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Ein Föftlihes Werk. 


Das ift je gewißlich wahr, jo jemand ein 
Biichofsamt begehret, der begehret ein 
töftlich Werk. 1 Tim. 3,1. 

‚ Wer will oder fanıı alle Ehre und Tugend erzählen eines 
rechten, treuen Pfarrherrn, jo er vor Gott hat? E3 sit ja fein 
teurer Schaß noch edler Ding auf Erden und in diejem Leben 
denn ein rechter, treuer Pfarrherr oder Prediger. Denn rechne 
du jelbjt, was Nußens das liebe PBredigtamt und die liebe Seel- 
jorge jchafft, diejelbige jchafft gewißlich auch dein Sohn, der 
jolcy Amt treulich führt; als, daß jo viele Seelen täglich durch 
ihn gelehrt, befehrt, getauft und zu Chrijto gebracht und jelig 
gemacht werden und von Sünden, Tod, Hölle und Teufel er- 
löjt, zur ewigen Gerechtigkeit, zum ewigen Leben und Himmel 
durch ihn Fommen, dag wohl Daniel Kap. 12, 3 jagt, daß die, 


- jo andere lehren, jollen leuchten wie der Himmel, und die, fo 


viel zur Gerechtigkeit weijen, jollen jein wie die Sterne in 


 - Ewigkeit. Den’weil Gottes Wort und Amt, wo e8 recht geht, 
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muß ohne Unterlaß große Dinge tun und eitel Wundermwerfe 
treiben, jo muß dein Sohn auch ohne Unterlaß große und eitel 
Wunder tun vor Gott, al3 Tote aufermwecen, Teufel austreiben, 
Blinde jehend, Taube hörend, Ausjägige rein, Stumme redend, 
Zahme gehend machen, ob’3 nicht leiblich gejchieht, jo geichieht’S 
doch geiitlich in der Seele, daß eS viel größer ijt, wie Chriftus 
jpricht Soh. 14, 12: „Wer an mich glaubt, der wird die Werfe 


tun, die ich tue, und noch größere Werfe tun.” 


“ = 


Wenn du gewiß wärejt, daß dein Sohn diejer Werfe eins 
an einem einzigen Menjchen jollte tun, nämlich daß er nur 


einen Blinden jollte jehend machen, einen Toten aufer- 
‚werden, eine Seele dem Teufel nehmen, einen. Menichen 


aus der Hölle erretten, oder welches der eines wäre, follteft du 
nicht billig mit allen Freuden dein Gut daran wagen, daß er 
zu joldem Amt und Werfe möchte erzogen werden, und vor 


‚großen Freuden jpringen, daß du mit deirtem Gelde vor Gott 
‚jo ein groß Ding hättet geitiftet? Denn mas find alle Stifte 
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und Alöfter, wie fie jett find und im Brauch gehen, mit ihren 
eigenen Werfen gegen einen jolchen Pfarrherrn, Prediger oder 
Schulmeijter ? 

Neun fiehe, dein Sohn tut folder Werfe nicht eines allein, 
fondern viele, ja allefamt, dazu täglich; und was das allerbeite 
tt, vor Gott tut er fie; derjelbige jieht jie dafür an und hält 
fie jo teuer und hoch, wie gejagt tt, o6’3 gleich die Menfchen 
nicht erfennen noch achten; ja, wern ihn die Welt gleich einen 
Keger, VBerführer, Liüigner, Yufrührer jchilt, das tft jo viel deito 
bejfer und ein. gut Zeichen, daß er ein rechtichaffener Mann ijt 
und jeinem Herrn Ehrijto ahnlich. Mufte doch Chriftus jelbit 
auch ein Aufrührer, Mörder, Berführer fein und alfo mit den 
Mördern gerichtet und gefreuzigt werden. Was läge mir 
daran, wenn ich ein Prediger wäre, daß mich die Welt einen 
Zeufel hieße, wenn ich weiß, daß mich Gott feinen Engel heikt? 
Die Welt heiße mich einen Verführer, wie lange fie will, indes 
beißt mich Gott jeinen treuen Diener und Hausfnecht, die Engel 
heißen mich ihren Gejellen, die Heiligen heißen mich ihren 
Bruder, die Gläubigen heißen mich ihren Vater, die elenden 
Seelen heißen mich ihren Heiland, die Ummijjenden heißen mich 
ihr Licht, und Gott jpricht Sa dazu, es jei aljo; die Engel auch) 
jamt allen Kreaturen. 

Das tft num gejagt von den Werfen und Wundern, die 
dein Sohn tut gegen die Seelen, von Sünden, Tod und Teufel 
zu helfen. Über das tut er auch gegenüber der Welt eitel große, 
mächtige Werfe, nämlich daß er alle Stände berichtet und unter- 
weijet, wie jie außerlich in ihren mtern und Ständen fich 
halten jollen, damit fie vor Gott recht tun; fann die Betrübten 
trösten, Nat geben, böje Saden jehlichten, irrige Gewifien ent- 
richten, Friede helfen erhalten, verjöhnen, vertragen, und der 
Merfe ohne Zahl viel und täglih. Denn ein Prediger be- 
jtätigt, jtarfet und hilft erhalten alle Obrigfeit, allen zeitlichen 
Srieden, jteuert den Aufrührerijchen, lehret Gehoriam, Sitten, 
Zuht und Ehre, unterrichtet Vateramt, Mutteramt, Rmder- 
amt, Snehtamt und Summa, alle weltlihen mter und 
Stände. 
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Niederum auch jollft du wiljen, was du für Schaden tult, 
wo du hierin das Widerjpiel tuft. Denn jo dir Gott ein Hind 
gegeben hat, tüchtig und gejchieft zu jolchem Amte, und dır 
erziehjt’S nicht dazu, fiehejt allein auf den Bauch und zeitliche 
Nahrung, jo nimm vor dich das Negiiter, droben gejtellt, umd 
Durchlauf dasjelbe in jeinen angezeigten guten Werfen und 
Wundern, jo wirjt du jehen und finden, welch FSrömmlein und 
Srautlein du biit. Denn foviel an dir ift, jo entziehft du Gott 
einen Engel, einen Diener, einen König und Fürjten in feinem 
Neich, einen Heiland und Tröfter der Menjchen an Leib umd 
Seele, an Gut und Ehre, einen Hauptmann und Nitter wider 
den Teufel, damit du einräumeft dem Teufel umd förderit ihm 
jein Reich, alfo daß er die Seelen in Sünden, Tod, Hölle behält 
und viel mehr hinein täglich bringt und allenthalben obliegt, 
die Welt in Kegerei, Irrtum, Unfriede, Krieg und Hader bleibt 
und täglich ärger wird; dazu Gottes Neich, chriftlicher Glaube, 
die Frucht des Leidens und Blut3 Chrijti, dag Werf des Hei- 
ligen Geiites, daS Evangelium und aller Gottesdienst unter- 
geht und aller Teufelsdienft und Mißglauben überhand nimmt. 
Welches alles hätte mögen unterbleiben und verhindert, dazu 
auch gebejjert werden, wo dein Kind dazu gezogen und gefom- 
men ipäre, 2uiDer X Asa) 


Das enangelifh-Tutherifde Kirchenlied.”) 


ie 

Daß unfer Kirchenlied für ung Chriften ein Gegenjtand 
von hoher Wichtigfeit tft und e3 daher vollauf verdient, in 
einem unjerer firchlichen Blätter behandelt zu werden, das 
leuchtet ohne weiteres ein. Sit dDoh das Kirdhenlied 
eins der vornehmfsten Mittel unjerer Erbauung! 
Was 1it namlich das Kirchenlied? CS ift der dichteriiche Au8- 
druck religtöjer Gedanken und Empfindungen, wie fie durch 
den Glauben an die großen Taten Gottes zu unferer Seligfeit 
und durch die Liebe zu Chrifto hervorgerufen worden find. 
Es ijt die ganze Theologie, in einfache, volfstiimliche, allgemein 
verjtändliche, fingbare Form gebracht, und was die Bibel, der 
Katechismus, Predigt- und Andachtsbücher in ungebundener 
Rede bringen, das bringt das Kirchenlied in dichterischer Form. 
Stomme, von dem Heiligen Geiit erleuchtete Sänger haben 
darin das, was jie geglaubt, gelebt, erfahren haben, zum Aus- 
drucd gebracht, und was jie empfunden haben, das ift uns 
aus dem Herzen geiproden. Ihre Lieder find num unjere 
Lieder. Sn ihnen befennen wir unjern allerheiligiten Glauben, 
loben und preijfen wir Gott für alle jeine leiblichen und geiit- 
lihen Wobhltaten, beichten wir bußfertigen Herzens unjere 
Sünde, flagen wir Gott unjere Not, jehöpfen daraus Troft in 
Leiden, Ermunterung und Stärfung in Schwadhheit und fröh- 
liche Hoffnung auf Erlöjung von allem Übel. Was der Chriit 
in allen ZXebenslagen bedarf, das findet er hier in jchöner, zu 
Herzen gehender Weije ausgejprochen, und jo find ihm dieje 
Lieder ein unbezahlbarer Schat. Allfonntäglich lafjen wir fie 
in unjern Kirchen gemeinschaftlich erjchallen und dienen damit 


1) Bor einiger Zeit hielt der Unterzeichnete auf die Bitte der Studen- 
ten zu St. Louis in dem dortigen Seminar einen Vortrag über das 
evangelifch-lutherifhe Kirchenlied. Auf wiederholte Aufforderung, diefen 
Vortrag für den „Zutheraner“ zu bearbeiten, hat er fich dazu bereit finden 
laffen, in der Hoffnung, daß damit unferm Chriftenvolf ein Feiner Dienft 


geichieht. 


unferın Gott, und au im Haufe fingen wir fie zu unjegrer 
Privatandacht oder jprechen jie wenigjtens und lafjen fie als 
Gebet zu Gottes Thron emporfteigen. Wahrlich, wir möchten 
dieje Lieder nicht entbehren! Sde erichtene uns unjer ganzes 
Ehriitenleben, wenn wir fie nicht hätten. 

Aber tit unfer Kirchenlied für uns al Chriiten jo 
wichtig, jo noch viel mehr für uns al$ Zutbheraner Das 
erfennen wir, wenn tir erwägen, in weld engem Zu- 
jammenbang e3 mit unjerer lieben lutheri- 
ihen Sirde fteht. Sieh dir einmal, Tieber Xefer, in 
deinem Gejangbudh die Sahreszahlen unter‘ den dir fo lieb 
gewordenen Liedern an, jo wirjt du merfen, daß fie mit ver- 


jchroindend wenigen Ausnahmen erit von der Zeit an entitan- 


den find, wo man 1523 fchrieb. (Val. das Lied No. 243.) 
Du wirft dich num erinnern, daß das die Zeit war, wo eben 
das herrliche Werf der Kirchenreformation jeinen Anfang ge- 
nommen hatte. Wenn du nun daraus den Schluß ziehit, daß 
unjer föftliches Kirchenlied uns mit der Reformation gejchenft 
worden ift, jo bift du im rechten. Denn e8 tft in der Tat eine 
Gabe der Neformation. Mit unjerer lieben lutheriihen Kirche 
it auch unfer Kirchenlied entjtanden, und zwar als ein mit 
derjelben unzertrennbar verbundenes Gut. Das mußte jo 
fein, tote dur bald jehen wirft. Sind dir alfo die Schönen Lieder 
deines Gejangbuh3 um ihrer jelbit willen ein teurer Schaß, 
jo mrüfjen fie dir als eine Gabe, die gerade deiner, Kirche eigen 
it, erit recht ein folcher fein. Und obwohl auch andere Kirchen- 
gemeinjchaften nad) und nach ihre Rirchenlieder erhalten haben, 
jo dürfen doch gerade wir Lutheraner uns vor ihnen allen 
rühmen, daß wir die jehönsten, gehaltvolliten, Fernigiten Kir- 
chenlieder befiken, um die fie uns mit Necht beneiden. Defjen 
follen wir wohl gedenfen, daß wir jtet8 erfennen, wie reic) 
uns Gott auch in diefer Hinficht gejegnet hat. 

Sollteft du, lieber Lejer, nad) allem dtefem nicht gern 
etwas über unjer Kirchenlied erfahren wollen? Gemwiß! Yen, 
jo laß dir zunädhjft erzählen, wie unfer Kirchenlied entitanden 
it, und wie es gefommen ift, daß gerade unfere Lutherijche 
Kirche fich diejes Gutes erfreut. Aber um dir das Flar zu 
machen, muß ich dich erjt weit zurückführen in die Zeit vor der 
Neformation und dir zeigen, wie e8 damals mit dem Ge- 
meindegefang beitelt war. Denn da3 mußt du fejthal- 
ten: Sirchenlied und Gemeindegejang gehören zujammen. 
Ohne Gemeindegejang läßt fich das Kirchenlied nicht denken. 
Ein Rirchenlied trägt nur dann mit Recht diefen Namen, wenn 
e8 Eigentum der Gemeinde geworden tft und von ihr im Gotteg- 
dienst gefungen wird. Und aus dem Gemeindegejang ijt das 
Kirchenlied hervorgegangen. Aus dem Folgenden mwirjt du 
num fehen, was für eine wichtige Sache e8 um den Gemeinde- 
gejang tft. 

Kenn eine Gemeinde in ihrem Gottesdienjte ein Lied 
anftimmt, fo tut fie damit etwas, wozu jie ein völliges Recht 
hat. Das geht Kar aus Gottes Wort hervor. Wenn e8 3. ®. 
im 96. Pialm beikt: „Singet dem HErrn, alle Welt“, oder 
im 147. PBialm: „Singet umeimander dem HErrn mit Dan- 
fen“, oder wenn der Mbojtel Paulus feinen Kolojfern zuruft, 
Rap. 3, 16: „Lehret und vermahnet euch jelbjt mit Pjalmen 
und Zobgefängen und geiftlichen, lieblichen Liedern und jinget 
dem SErrn in eurem Herzen“, jo fann e8 nicht dem geringjten 
Smeifel unterliegen, daB, wenn die Chriften in ihren ©ottes- 
dienten gememjchaftlich ein Lied zum Preije ihres Gottes an- 
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jtimmen, jie damit ein gottwohlgefälliges Werf tun. Das 


- Hecht, zu fingen, ijt ihnen von Gott jelbjt gegeben. 


Sollte man e3 num für möglich halten, daß die Chriften- 
heit jahrhundertelang um diejes Necht gejhmälert worden ijt? 
Und doc) ist es jo. Das gejchah in der Zeit, wo der Papjt die 
ganze chriftliche Welt beherrichte. Da gab es feinen Gemeinde- 
gejang, und jo fonnten auch Feine echten "Kirchenlieder ent- 
jtehen. Ehe das Bapjttum auffam, war e8 anders. In den 
allereriten Zeiten der chrijtlichen Kirche bildete der Gejang der 
Gemeinde einen mwejentlichen Teil des Gottesdienstes, und wenn 


“auch der Gejang damals anders war als jekt, indem er nur in 


einem jprechenden Singen oder. jingenden Sprechen bejtand, 
etwa twie Bei ung die Antiphonen gejungen werden, jo war e8 
dh Gemeindegejang, und in den Schriften der älte- 
ten Kirchenväter findet fi) nicht eine Spur davon, daß fich 


‚die Christen des NechtS begeben hätten, bei ihren gottesdienjt- 


lichen Zufammenfünften gemeinjchaftlich zu fingen. So blieb 
es auch, al unter Raijer Konstantin dem Großen im Sahre 
324 die chriitliche Religion im ganzen römiihen Neich zur 
SHerrichaft gelangte. MllerortS blieb der Gemeindegejang be- 
jtehen, ja er erlebte damals einen bejonderen Auffchiwung. 
Das brachten die Verhältniffe mit jih. Während nämlich vor- 
ber in den Zeiten der Verfolgung die Chriften ihre Gottes- 
dienite im geheimen, in unterirdifchen Gewölben, im Dieicht 
der Wälder, auf einfamen Bergeshöhen abgehalten hatten, fo 
wurden die Gottesdienite jet öffentlich ausgeübt, und während 
vorher meijtens nur Fleine Scharen fich zum ©ottesdienite zu- 
jammenfanden, jo waren e3 jett oft Taufende, die in den 
großen Hallen und jogenannten Bafilifen gemeinjchaftlich ihrem 
Gott dienten. Da muste notgedrungen der Gemeindegejang 
eine andere Geitalt annehmen. Was nämlich die Ehrijten bi3- 
ber gejungen hatten, waren fajt ausnahmslos die altteftament- 
lihen PBjalmen und die Lobgejänge des Neuen Tejtaments, 
3. DB. der Lobgefang der Maria: „Meine Seele erhebet den 
Herrn“, der des Zacharias: „Gelobet jei der HErr, der Gott 
Ssraels“, oder der Gejang der Engel bei der Geburt unjers 
Heilandes: „Ehre jei Gott in der Höhe!” ES war aljo Boefie 
in PBrojaform. PBroja aber jingt fich jchleht. Ein Maffen- 


 gejang einer mufifalifch ungeschulten Menge ift nur möglich, 


D 


er 


Prudentius zurüdgeht.- 


wenn ihr regelmäßig gebaute, in Strophen abgeteilte Lieder 
mit bejtimmter Silbenzählung zur Verfügung ftehen. Nur fo 
fann beim Singen ein Durcheinander vermieden werden. 
Solcher Lieder bedurften jekt die Chriftengemeinden. Und da 
war es vornehmlich Bijchof Ambrofius von Mailand, 374 big 
397, der folche Lieder einführte, die, verbunden mit ihren ein- 
fachen lieblichen Melodien, fast iiberall in Brauch famen. An- 
dere große Dichter, die die Kirche mit jolhen Liedern verjahen, 
waren 3. B. Sedulius von Achata und Prudentius von Spa- 
nien. Was diefe Männer dichteten, waren echte Kirchenlieder, 
in denen die ganze Gemeinde ihren Glauben befennen fonnte, 


- und heute noch fingen wir einige von ihnen in deutjcher Über- 


jegung, jo 3. B. das Weihnachtslied No. 36: „Nun fomm, der 
Heiden Heiland“, das von Ambrofius herrührt, dem auch die 
lateinijche FZafjung des herrlichen Tedeums, No. 337, zuge- 
ichrieben wird, ferner das Weihnachtslied No. 15: „Chriftum 
wir follen, Toben jhon“ und das Epiphaniaslied No. 60: „Was 


- fürdt’st du, Teind Herodes, jehr”, die beide von Sedulius ftam- 


men, endlich das Begräbnislied No. 417, das auf ein Lied von 
D. Hattftädt. 
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Aus unjerer oftindifhen Miifton. 


4, 

Jımm noch einmal, lieber Xefer, die vorige Numnter’ des 
„Zutheraner” zur Hand, damit du gleich weißt, wovon ich rede. 

Doch will ich jeßt nicht jo der Neihe nach erzählen, wie 
ih in Badajery alles von Monat zu Monat entwicfelt hat und 
wie Millionar Hübener es in jeinen Berichten genau darlegt. 
Sch jage, jo will ich nicht erzählen, denn dag wiirde zu lang 
werden, obivohl e$ freilich jehr interejjant wäre. Sondern jett 
will ich mitten in daS Ganze bineingreifen und meine lieben 
Zejer einen Blik in die Zuftäande da tun lafjen, einen Blid‘, der 
fie mit Freude erfüllen wird. 

Der Baftor Nathaniel hat ganz freiwillig und in Frieden 
fein Amt niedergelegt und ift nun Gemeindeglied, ein fleigig 
hörendes und lernendes Gemeindeglied. Wir wollen ihn das 
zu großer Ehre anrechnen. Miffionar Hübener ijt jet Baftor 
der Gemeinde. Zugleich natürlich ift er Miffionar. 

Die Haudtarbeit des Baftors und Miffionars Hübener ift, 
daß er die Getauften und die Ungetauften der „Gemeinde“ zu 
Badajery in Gottes Wort fleißig unterrichtet, damit Mann und 
eib, alt und jung eine flare und fejte Erfenntnis der Haubt- 
jtiicke der chriftlichen Lehre und der biblischen Geichichte erhält. 
Diejen Unterricht erteilt er morgens und abends, wie er die 
Leute gerade haben fann. BZuerjt gab er diejen Unterricht 
ziemlich allen zujammen. Aber jeßt macht er es anders. Seit 
April teilt er die Leute in Fleinere Gruppen, meijt nad) Zamı- 
fien, und unterrichtet fie jo zu verichtedener Zeit und Gelegen- 
beit. Dies macht ihm zwar viel mehr Arbeit, tft aber auc) 
viel bejjer. Denn auf diefe Weile fann er die Leute beifer 
fennen lernen und jehen, wie reif oder unreif die einzelnen in 
der Erfenntnis find... Den Schwachen fann er jo viel beffer 
nachhelfen. Bejonders wegen der Frauen und Mädchen tit 
diefe Were beiier. Wie eS zuerit, bei dem allgemeinen Unter- 
richt, mit den Frauen ımd Mädchen war, das jchildert er recht 
interejjant jo: „Sie jagen in den Abenditunden am liebiten da, 
wo e8 am allerdunfeljten war, hüllten fich tief in ihre Gemwän- 
der und taten den Mund nicht auf. Das Antworten über- 
ließen jie einigen löblihen Ausnahmen und den Männern und 
Kindern. Ob ich tobte, ob ich jüß tat, ganz gleich, es var 
nicht3 aus ihnen herauszubrimmgen.“ Aber jeit er fie jegt m 
fleinen Gruppen ıumd nach Samilien hat, tft e3 ganz anders. 
Seßt reden fie. Ind er laßt immer gerade die Allereinfältig- 
ften reden umd ermuntert fie. — Der Miffionar jchreibt, daß er 
ber diejen Unterricht im allgemeinen Zujt und Liebe zu Gottes 
Wort und Verlangen nach der heiligen Taufe findet. Freilich 
jagt er, daß auch Gleichgültige da jeien. Aber wo find die 
nicht? Haben wir in unjern Gemeinden hier nicht auch Gleich- 
gültige? D HErr, hilf! 

Bor mir liegt ein fchönes Bild, eine Photographie von 
37 Männern und Frauen, Sünglingen und Sungfrauen, jamt 
einigen Kindern. Die machen die Eritlingsernte in Vadajery 
aus. Die find am Sonntage nad) Ditern, am 26. Mpril diejes 
Sahres, getauft worden. Was für ein Freudentag muß das 
für unjern lieben Weiffionar gewejen fein! Bald wollte er 
noch eine zweite Schar taufen, Er jchreibt: „Auch andere 
hätten gleich mitfommen fünnen (nämlich mit den erwähnten 
37 Beiten, was die chrijtliche Erfenntnis anlangt). Da ich 
aber die Samilien nicht auseinanderreigen wollte, habe ich um 
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einzelner Nücjtändiger willen deren Taufe mit aufgejchoben. 
Sch habe mich num der einzelnen, je nach) Bedarf, bejonders 
angenommen.“ MWabhrhaftig, welcher Chrift jollte fich“ nicht 
hoch freuen, wenn er jolches hört? 

E3 werden natürlich regelmäßige Gottesdienjte und Ehri- 
itenlehren Sonntags gehalten. Und dieje werden jehr gut be- 
jucht, und zwar nicht nur von- der Schar, die fich unter Miffio- 
nar Hübeners Pflege befindet, jondern auch von andern, die 
umber wohnen. 

Dann tit auch, das verjteht jich von jelbjt, eine chrijtliche 
Schule in VBadajery. Den Neligionsunterricht gibt der Mij- 
jionar. In den andern Fächern unterrichtet der türchtige Lehrer 
Bonnajami, 613 jet reformierten Vefenntnifjes, der aber den 
Entihlug gefaßt hat, Iutheriich zu werden. Und dann tft nod) 
ein junger heidnifcher Zehrer an der Schule angeftellt. Beide 
haben eine gute Vorbildung. Sa, wir hätten natürlih am 
Tiebiten nur futheriiche Lehrer. Aber — eS gibt da feine. Die 
Schiilerzahl betrug nach dem Ietkten Beriht 34. Und wenn 
dieje 34 Kinder ziwei wohlausgebildete Lehrer haben und nod) 
einen Neligionslehrer, dann fönnen fie was lernen, meint ihr 
nicht? 3 ijt aber gute und gegründete Hoffnung vorhanden, 
da die Schule ji) bald vermehren wird. Es ijt ja noch alles 
im Anfang. 

Und mın kommt etwas, was mich jchier am meiften freut. 
— Schon zu Ende de3 legten Sahres unterrichtete Weiijtonar 
Hübener frühmorgens von halb jieben bis halb acht Uhr die 
jungen Männer und größeren Schulfnaben feiner Herde, weil 
dieje viel Eifer und Zuft zum Lernen zeigten und Zujt hatten, 
jich etiva für den Dienft in der Miffion auszubilden. Und die, 
welche dann nicht jo eilig zur Tagesarbeit fort mußten, erhiel- 
ten dann noch eine Gejangjtunde, die von einem Negierungs- 
beamten, einem reformierten Chriiten, geleitet wurde, und in 
welcher die Ziturgie für die Gottesdienste und die lutherischen 
Kirchenlieder eingeübt wurden. Das tt Schön, nicht wahr? — 
Aber num weiter. Unter dem 10. März diefes Jahres jchreibt 
der Miffionar jo: „Auf Heidenpredigt bin ich noch nicht ge- 
gangen. (Er hatte. ja gar feine Zeit dazu, wie jeder einjieht, 
der diefe Blätter liejt.))) ES gibt ja an fo und jo viel Orten 
ringsum Xeute aus der PVariaflaffe, von denen es heißt, daß 
fie bereit find, fi dem Chriftentum zugumenden. ... €&3 
famen auch wieder (und wieder) Deputationen an mich, hinter 
denen offenbar unzufriedene Yondoner Chriiten jtedten (und 
die alfo nicht berückjichtigt wurden, da wir nicht, wie jchon dar- 
gelegt, in ein fremd Amt greifen dürfen noch) wollen). Wenn 
aber von der Zondoner Miffion unabhängige, ungetaufte Leute 
unjere Hilfe begehren, müffen wir fie ihnen zuwenden. (Sa, 
ganz gewiß.) Dafür müffen wir aber eingeborne Gehilfen 
haben. Sch habe aljo aus den... . erwähnten jungen Leuten 
eine Bräparandenkflafjfe gebildet (eine Alaffe, da fie zum Dienjt 
in der Milfion ausgebildet werden). CS meldeten fih im 
ganzen 20, weil auch Sünglinge aus andern Orten fich betei- 
ligen wollten. Ich wählte zumachit 12 aus, vom denen 9 aus 
Badajery find. Bon diejen wurde noch einer gejtrichen,. weil 
eS jich herausitellte, daß er der London Mission angehört. Die 
jungen Zeute werden vormittags und nachmittags unterrichtet. 
Sch unterrichte fie jeden Vormittag drei Stunden im Katechis- 
mus und in der bibliichen Gejchichte. Nathaniel und Sejudafen 


1) Was in Klammern fteht, das fage ih. €. M. 2. 


stehen 8500 Seelen. 


Ddiefen Mann follt ihr noch fennen lernen) wohnen dem Jnter- 
richt auch bei. Nachmittags gibt Sejudajen weltlichen Unter- 
richt in Rechnen, Grammatif und Geographie. Die jungen 
Reute lernen jehr eifrig, und ich beabfichtige, fie, wenn die Not 
an uns berantritt, nad) einigen Monaten im Mifftonsdienft 
als eine Art Notlehrer oder -fatecheten verwenden zu Fonnen. 
Später müffen fie dann, jei e$ bier, jet eS vielleicht auch auf 
einer unjerer nördlichen Stationen, einen mehrjährigen Kurjus 
durcchmacen. 
ichulen bejucht und fönnen lejen und jchreiben.“ — Unter dem 
14. Mpril jcehreibt der Miffionar: „Die jungen Zeute in der 
Rräparandenklaffe lernen eifrig und find, wie ich mit Sreuden 
wahrnehme, ein Salz für andere, zunäcdft für ihre näheren 
Angehörigen. Mit Hilfe der vortreffliden ‚Erjte Milch‘ 
(166 Fragen und Antworten aus der hriitlichen Xehre) helfen 
fie ihren Sausgenofjfen und Angehörigen in der chritlichen 
Erfenntni$ nach, was, namentlich in Bezug auf die jehr jchiver 
zu unterrichtenden Weiber, eine große Silfe tit. Auch jonit 
find mir die jungen Zeute bei Behandlung und zur Beein- 
fluffung der andern Leute wertvoll.” — D, Gott jegne in 
Snaden dieje junge Schar, daß fie Säeleute werden fiir Gottes 
Neich! Das ift ja eine feine und luftige Arbeit m Nagercoil 
und Badajery! 

Aber für heute tft es genug. 
wollen wir mehr haben. 


Sn der nächiten Nummer 
‚EM. 2 


d 


Unjere brafilianifhe Million. 


Über Stand und Bedirfniffe diefer Miffion wurden der 
legten Delegatenjynode durch den Präies des Brafiltaniichen 
Synodaldiltrifts, P. W. Mahler, eingehende Mitteihungen ge- 
madt. Die unterzeichnete Kommijjion erlaubt fi), daraus den 
werten Zejern des „Lutheraner” folgendes zu berichten. - 

Unjere Gemeinden in Brafilien find über den ganzen 
Staat Rio Grande do Sul ausgebreitet. Ar 47 verjchiedenen 
Drten wird gepredigt. Unter der Seeljorge unjerer Bajtoren 
Die Zahl der Stimmberechtigten - it 
1476, die der Kommunizierenden 4697. Sn den Schulen wer- 
den 1140 Kinder unterrichtet. Sm Dienjt der Miifion ftehen 
gegenwärtig 18 Baftoren, 2 Lehrer und 10 Hilfslehrer (Man- 
ner mit gutem Charafter und guter Schulbildung, die aber 
das Kolloquium noch nicht gemadt haben). Die Zahl der 
Gemeinden fönnte bedeutend größer jein, hätte e$ nicht jo jehr 
an Bajtoren gefehlt. Dazu fommt, daß in den lekten Jahren 
acht Paftoren aus der dortigen Arbeit wieder ausgejchteden 
find. Wäre das nicht gewejen, die brafilianiihe Miffion jtande 
noch weit günjtiger da. ES wird wenige Miffionswerfe in 
unjerer Synode geben, die in jo furzer Zeit (vor acht Sahren 
begannen wir unfjere Mifftonsarbeit) größere Erfolge aufzu- 
weifen hatten. Die Nusfichten für die Zukunft find die giin- 
ftigften, wenn genügend Arbeiter erlangt werden fönnen. Um 
dem Arbeitermangel abzubelfen, hat der Brafilianiiche Diftrift 
in Borto Alegre, der Hauptjtadt von Nio Grande do Sul, eine 
Anstalt zur Ausbildung für Baftoren und Lehrer errichtet, die 
von der fetten Delegatenjynode der Allgemeinen Inneren Mij- 
fionsfommiffion für das Ausland unterjtellt worden tft. Die 
Synode hat ferner den Gehalt für zwei Brofejjoren und die 
Miete für ein Gebäude beivilligt. 


Sie alle haben natürlih früher Clementar- - 


Das Miffionswerf in Brafilien hat auch feine Schwierig- 
en. E28 find diejelben, die uns- auf allen Miifionsfeldern 
gentreten. Eine Schiwierigfeit bejteht darin, daß die 
Dortigen Gemeinden noch feine Muftergemeinden find. Much) 
wollen es zivei, drei Predigten noch nicht tun; es erfordert viel 
rbeit, um die fo lange verwahrloften und verführten Gemein- 
den zu rechten futheriichen Gemeinden zu machen. ndeffen 
haben unjere Paitoren das Recht, Gottes Wort rein und lauter 
zu verfüindigen, und daher die Macht auf ihrer Seite. Auch 
> haben fie die Erziehung der Jugend ganz in ihren Händen. 
ı Eine andere Schwierigkeit ift die, daß unjere PVaftoren in 
. Brafilien mandherlei leibliche Strapazen durchzumachen haben. 


Wo aber mangelt es daran, auch auf unfern hiefigen Miffions- 


- fionsdienft, auch in Brafilien. 

id Daß unfere Synode ein Herz hat für ihre Milftionare, die 
 draugen auf VBorpojten jtehen und Pionterarbeit tun, hat fie 
Kürzlich in Fort Wayne tieder recht deutlich beiviefen. LUnjere 
Synode ift nicht gewillt, ihre Miifionare darben zu lajfen. Sie 
bat deshalb bejchlojjen, da der Gehalt wenigitens $600.00 be- 
ragen, und dat die Kommilfion, wo es not tut, auch mehr 
darreichen joll. Dadurch werden die Ausgaben unjerer Mij- 
 fionsfafje freilich um ein Beträchtliches erhöht werden. Statt 
2000.00 vierteljährlih müffen wir von nun an $3000.00 
‚nah Brafiltien jchieen. Die braiilianiihen Gemeinden find 
| zum Teil jehr arm. Sie zahlen alle Gehalt. Bisher waren 


N 

| - drei Gemeinden jelbjtändig; zwei waren es beinahe; einige 
zahlen die Hälfte, einige ein Drittel des Gehalts. Das Feh- 
|  Tende mu% aus der Miffionsfaffe zugelegt werden, und die num- 
| mehr bejchlofjene Mufbefjerung des Gehaltes mu — menig- 
— ftens für geraume Zeit — auch aus diejer Kaffe beitritten 
werden. Dazu fommt no, daß dieje Kaffe auch jedes Jahr 
große Auslagen für Neijeunfojten hat, die andere Milfions- 
— £aflen in diefem Maße nicht haben; beträgt doch das Fahrageld 
| für eine Berjon von New York bi Borto Alegre $185.00. Im 
| Zaufe diejes Sommers, jpätejtens bis Anfang September, 


muß für jechs Berjonen PBaflage bejorgt werden, nämlich für 
S drei Paitoren und für drei PRajtorenfrauen. Und da ımjere 
N Kandidaten mittellos find und nicht mit leerer Tajche die große 
Reife antreten fönnen, jo muB die Kommifjion jedem einen 
begehrten Gehaltssorfhuß von durchichnittlich $150.00 ge- 
14 währen. Dazu fommen noch die Srachtunfoften, zu deren Be- 
j jtreitung die Kommiffion bisher $25.00 ausgejekt hat. 
g Nun darf aber die Kommifjion nicht verichweigen, da die 
| 


Rajje nicht nur leer iit, jondern bereit3 iiber 1000 Dollars 


Das jollte aber nicht jein, daß wir unjerer 


| { Schulden hat. 


E brafilianiihen Miffion es jo am Notwendigiten fehlen Iaffen. 
© Bu Anfang diejes Monats hätten wir die fällige Vierteljahrs- 
 jendung machen jollen, fonnten es aber nicht. Warten wir 


damit noch länger, jo fommen unjere Rajtoren in bittere Not, 
da fie nur gegen hohe Zinfen (zehn Prozent) borgen Fünnen, 
wenn fie überhaupt jemand finden, der ihnen borat. Darum 
ergeht an euch, ihr lieben Chriften, die dringende Bitte: Um 
der Liebe Chrifti willen kommt der Kommiffton mit reichlichen 
Gaben ungefäumt zu Hilfe! Solange die Kaffe Ieer ijt, fön- 
nen die diesjährigen Kandidaten ihre Reife nicht antreten, 
deren baldiges Eintreffen in Vrafilien doc jo dringend 
nötig ift. Der liebe Gott hat es ım3 doch gezeigt, daß er 
blgefallen an unjerm Werk in Brafilien hat, indem er es 


E 


 feldern? Freilich Opfermut und Arbeitsluft gehört zum Mil. 


mit jo jhönen Erfolgen gefrönt hat. Da jollten wir num aud) 
dies MWerf aus allen Kräften fördern. Die brafilianiihe Kaffe 
jollte recht bald wieder gefüllt werden. Der liebe Gott öffne 
die Herzen und die Hände für unjere brafilianiiche Miffion! 

Sm NMuftrag der Allgemeinen Snneren Miffionsfommij- 
jion für das Ausland zeichnet mit briüwderlichem Gruß 

2. Xodhner. 

P.S. Die Kommijfion bat fich inziwiichen genötigt ge- 
jehen, weitere $2000.00 zu borgen, um die oben erwähnte 
Quartalsjendung ausführen zu können. Die Kaffe hat daher 
nun etwa $3000.00 Schulden. 


Das herrliche Gut der glaubensbrüderliden 
Gemeinfdaft. 


TIhejen für die Synodalfonferenz 1908. Worgelegt von $. Pieper. 


1; 

Alle Ehriiten jtehen in innerer, unfichtbarer Gemeinschaft 
miteinander, weil fie allefamt dur Wirfung des Heiligen 
Geiltes an ‚Chriitum als ihren ‘Heiland glauben ımd durch 
diejen Slauben mit Chriito al3 dem einigen Haupt der 
Kirche und untereinander zu einem getitlichen Leibe ver- 
bunden find. Sn diefer Gemeinschaft jtehen auch die Chriiten, 
welhe ji in irrgläaubigen Kichhengemeimichaften befinden 
(unitas ecclesiae interna sive fidei in Christum). 


2 


2. 

E3 ijt Gottes Wille und Ordnung, dab die, welche in 
ihrem Herzen an Chriftum glauben, au in äußere, 
jihtbare Gemeinihaft miternander treten, indem fie 
vor allen Dingen zu OrtSgemeinden fich verbinden, in welchen 
das Evangelium rein gebredigt und die Saframente dem gött- 
lihen Wort gemäß gereicht werden, und darüber hinaus auch 
die Chrijten, die an andern Orten den rechten ©lauben be- 
fernen, als Glaubensbrüder anerfennen und behandeln (uni- 
tas ecclesiae externa sive professionis fidei). Smed diejer 
äußeren Gemeinjihaft ift die Predigt des Evangeliums in der 


Welt, die Ausbreitung der Kirche und die gegenjeitige Er- 


quieung und Stärfung im Glauben. 


3. 

Weil viele Chrilten aus Schwachheit in der Erfenntnis 
Ehrifti Befehl, jih nur zu jeinem Wort zu halten, nicht ge- 
borjam werden, jondern wider Chrijti Verbot mit Srrlehrern 
Semeinjhaft machen, jo jondern jte fi) dadurch von der von 
Gott geordneten glaubensbrüderlichen Gemeinjchaft ab, und 
e8 fommt dieje nur unter den Chriiten zur Betätigung, die 
fih nach Chrifti- Ordnung in der Kirche halten, das heißt, die 
reine Lehre des göttlichen Wortes befennen und die Srrlehrer 


metden. 
4, 


Se trauriger es tft, daß jo viele Ehrijten in irrgläubigen 
Lagern fie aufhalten und dadurch Zertrennung und Ärgernis 
in der Kirche anrichten und aufrecht erhalten helfen, um fo 
Hleißiger und aufrichtiger jollen die Ehriften, welche durch Got- 
tes Gnade im rechtgläubigen Lager jich befinden, glaubens- 
brüderliche Gemeinschaft miteinander halten und alle Störung 
derjelben jorgfältig meiden, Gott zu Ehren und der Welt und 
der Kirche zu höchitem Nuten. 
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Bur kirdylichen Chronik, 


Amerifa, 

Unfere Schweiterfynode von Wisconfin war im Juni zu Mil- 
ivaufee. verfammelt. Bei diefer VBerfammlung fehlten drei Mänz 
ner, die jahrelang der Synode angehört und viel für fie gemwirft 
und getan haben: D. Hönede, der verdiente Brofefjor und Direktor 
des Vredigerfeminars der Synode in Waumatoja, und P. E. Säger 
von Nacine, der der Synode auch in mancherlei Weife gedient 
batte, find im Laufe des Synodaljahres zur Auhe der Celigen 
abgerufen worden, und der langjährige Präfes der Synode, P. ®h. 
vd. Rohr, war duch fehdere, Schmerzhafte Krankheit verhindert, den 
Sißungen beizumohnen. Die Lehrverhandlungen leitete Dr. 9. 
Wente; Gegenftand derfelben war die Bedeutung der Perjon und 
des Amtes Chriftt für das chriitliche Leben. Das College der 
Synode in Watertotun, Wis., befindet jich in gedeihlihem Zu= 
ftand und wird von vielen Schülern befucht; die Synode bejchloß 
deshalb, zivei weitere Vrofefforen anzuftellen. Auf dem Gebiete 
der Inneren Miffton oder NReifepredigt geht eg voran; $9460.00 
wurden fir das fommende Kahr beivilligt. Die Hausfolleften für 
die Schuldentilgung nehmen ihren Fortgang; die Synode hat 
dafür in den lebten Jahren einen befonderen Kolleftahten ange 
jtelft, der von feiner Gemeinde beurlaubt wurde, und wird wieder 
einen folchen berufen. Das „Gemeindeblatt”" hat 10,800 Xefer 
und hat einen Reingetvinn von $5500.00 für die Allgemeine Kalle 
abgewworfen. 13 Baftoren, 8 Lehrer und 4 Gemeinden wurden in 
die Synode aufgenommen. — Die durch den Tod» des jeligen 
D. Sönede erledigte Profeffur ift noch nicht wieder befest. Zuerit 
par Prof. M. Gilmann von Watertoion berufen und dann Prof. 
3. Bente von unferm St. Zouifer Predigerfeminar. Beide haben 
den Beruf abgelehnt. 8. 8. 


Unter den Synodalvderfammlungen des vergangenen Monats 
beansprucht noch die der Michiganfynode zu Sturgis, Mich., be= 
fonderes Intereffe. Diefe Synode var früher Glied der Shynodal- 
fonferenz, vor 12 Rahren jedoch aus ihr ausgetreten. Sie hat jich 
aber in den letten Nahren der Shynodalfonferenz tvieder bedeutend 
genähert und auf diefer Berfanunlung folgenden Befhluß gefaßt: 
„Zur furzen und Klaren Beantwortung der verfchiedenen Angriffe 
auf unfere Synode, ‘als feien wir in der Lehre nicht einig 
und nicht in herzlicher Übereinftimmung mit der Lehritellung der 
Synodalfonferenz, erklärt die Synode, daß fie folhe Behauptungen 
als Erfindungen zuritdiweifen muß, und befennt hiermit ungiwei= 
deutig, daß fie die Lehritellung der Synodalfonferenz fiir die rich- 
tige hält und fie teilt. Much Hält die Synode den Zeitpunkt für 
gefommen, wo diefes auch außerlich zum Ausdruc, gebracht wer- 
den fann.“ Das ift ein erfreuficher Beichluß. Schon vor meh- 
veren Sahren haben befanntlich freie Konferenzen zwiichen Balto- 
ren der Synodalfonfereng und der Mihiganiynode jtattgefunden, 
die mit der Hinmwegräumung der Differenzen, Herjtellung der 
Slaubensgemeinfchaft und gegenfeitiger Anerfennung endigten. 
&o findet in unferer Zeit der Firchlichen Zerriffenheit einerfeits und 
der falfchen Union andererfeits immer auch wahre Unton und Ver- 
einigung ftatt. Ein Hauptgegenftand der Berhandlung und Be- 
ratung auf der Synode betraf das Seminar in Saginaw, Mich. 
Die Anitalt war legten Herbit gefchlojfen worden. Der damalige 
Direktor, Prof. Beer, früher Profeifor am Predigerfeminar in 
Kropp, Deutfchland, trat in die zum Generalkonzil gehörige Ka= 
nadafynode ein. Die Synode hieß die Handlung ihrer Beamten 
und Behörden in diefer Angelegenheit gut und faßte folgende Be- 
fchlüffe: „1. E83 erfüllt ung alle mit hHöchiter Betritbnis, daß unfer 
Seminar, das die Liebe der Synode in hohem Maße bejaß, ge= 
ichloffen werden mußte. 2. Wir find jedodh nicht der Meinung, 
daß es gefchlofjen bleiben follte, jondern daß tpir es uns ernftlich 


zur Aufgabe machen, die Anjtalt möglichft bald mieder zumer- 


öffnen.“ In welcher Weife die Anftalt wieder eröffnet und meiter- 
geführt werden foll, ob al Predigerfeminar, oder Gymnaftum oder 
Brogymnafium, ob die Synode da3. Werk allein unternehmen oder 


Dabei in Verbindung mit andern rehtgläubigen Kirchenförpern tre= - 


ten joll, wird bon einem zu diefem Zivede eingejfeßten Komitee 
erivogen, dann bon der Bajtoralfonferenz beraten und fchlieglich 
in einem Nundfichreiben allen Gemeinden vorgelegt werden, damit 
die nächitjährige Synodalverfammlung darüber endgültig be= 
Ihliegen fann. Diefe nächite Verfammlung wird die fünfzigite 
Sahresperfammlung der Synode fein. ES foll deshalb eine Ge- 
Tchichte der Synode herausgegeben und eine Zubelfeier gehalten 
twerden. Bräfes der Micjiganjynode ift P. Krauß, Redakteur des 
„Spnodalfreundes“, dem toir diefe Nachrichten entnehmen, P. Bo- 
damer. 8. 8- 


Die Intheriiche Hohfchule in Milwaukee. Am 28. Suni 
wurde in Milwaufee der Grundftein für ein neues Hochfchul- 
gebäude gelegt, das die lutherifche Hochjchulgefellfiehaft an- der 
13. und Vine-Straße zu errichten gedenft. Die Hochjchulgefell- 
ichaft jeßt ji aus Gliedern folcher Tutherifchen Gemeinden in 
Milmaufee und Umgegend zufammen, die zur Synodalfonfereng 
gehören. Die Futherifhe Hodhfcjule in Milmaufee hat denfelben 
Beck ivie das Walther-Eollege in St. Louis. Diefe Schulen wol- 
len nicht Diener der Kirche, das heißt, Lehrer und Prediger, aus 


bilden. Dafür haben wir unfere Colleges (Ghymnafien) und 
Seminare. Sie vollen aber den chriftlichen Eltern dienen, die 


eine über die Elementarfchule hinausgehende Ausbildung für ihre 
Kinder fuchen und dabei die geiftlichen Gefahren vermeiden wollen, 
die mit dem Bejuch der Publie High Schools verbunden find. Wir 
futherifchen Ehriften forgen natürlich an eriter Stelle fir umfere 
Colleges und Seminare, weil wir diefe höheren Schulen gebraut= 
hen, um unjern allgemeinen Ehriftenberuf: „Brediget das Evans 
gelium!” auszurichten. Diefer Chriftenberuf geht ung iiber alles 
und fteht ung immer an eriter Stelle. 
Hochjehule nicht eine überflüffige Einrihtung. Wer etwas in 
taatlide Hochfchulen hineingefehen hat, der weiß, daß fich in ihnen 
oft no mehr al3 in den Grammar Schools eine Schein= 
wiffenfhaft breit macht, die das göttliche Anfehen der Hei- 
ligen Schrift untergräbt und jfomit den jungen Chriften den Maße 
itab des Wortes Gottes aus der Hand nimmt, wonach doch das 
ganze menschliche Xeben beurteilt werden muß, wenn es nicht als 
eine große Torheit verlaufen foll. Gerade unfere heranmwarhfende 
Sugend bedarf bei dem Streben nach höherer Bildung der forte 
währenden Grinnerung, daß der Endzivec des menjchlichen Lebens 
bier auf Erden nicht Reichtum, Ehre und Genuß, fondern die 
Seligfeit duch den Glauben an Ehriftum tft. Die einzig richtige 
Weltanfhauung ift doch die: „Irachtet am erjten nach dem Reiche 
Gottes und nach feiner Gerechtigkeit!” Daß diefe einzig richtige 
Weltanihauung, unferer Sugend erhalten bleibe, dazu tollen 
unfere lutheriihen Hochjchulen an ihrem Teil beitragen. Darum 
find Futherifhe HSochjchulen, in denen wirflih Gottes Wort regiert 
und etivas Tüchtiges geleijtet wird, ein großer Segen. Der felige 
D. Walther trat vor allen Dingen für Flaffifche Colleges (Gymna= 
fien) und Seminare ein, damit es der Kirche nicht an Xehrern und 
Bredigern mangele. &3 ilt befannt, daß vornehmlich unter feiner 
Führung die jächftfehen Eintvanderer fchon im Jahre der Gintvan- 
derung ein College und theologifcehes Seminar einrichteten. Als 
jpäter die Cingewanderten im Srdifchen etivas vorwärts gefommen 
ivaren, trat derjelbe Walther auch für die Errichtung einer Yuthe- 
rifhen Hocicehule in St. Louis ein. °». 

Die Intherifche Gemeindefchule. Ein englisches Kirchenblatt 
wies fiirzlich darauf hin, daß in den “textbooks” der Staat3= 
ichulen Unglaube gelehrt und unter den Schiilern verbreitet werde. 
©o finde jich in Zehrbüchern, die in publie schools gebraucht wer 


Trotdem tft die futherifche _ 


das Gute fo nahe liegt! 
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den, die Behauptung, daß man das Alte Teitament ohne das 
—— Studium eines alten Religionsbuches der Ägypter nicht recht ver= 
itehen könne, ferner, daß der Prophet Sefatas und der englifche 
Dichter Shafefpeare in gleicher Weife infpiriert feiern. Dur) 
jolcde Behauptungen fünne nur das göttliche Anfehen der Heiligen 
Schrift bei den Schülern zerjtört werden. Das it fehr richtig. 
Aber die vorgefchlagene Abhilfe genügt nicht. Das Blatt fchreibt 


Mi namlich: „&s ift in erhöhten Mabe notivendig, auf die Textbücher 


ein wachiames Auge zu haben, damit nicht Unglaube in unfere 
Ramilien eingefeymuggelt werde.“ Können Chriften fich wirklich 
der Hoffnung hingeben, daß fie mit Unglaubigen zufammen unan= 
ftöRige Lehrbücher für die publie schools heritellen fünnen? Und 
den Fall angenommen, daß man einigermaßen unanftößige “text- 
books” herjtellen fünnte, tvie fann man die Lehrer fonteollieren? 
Von den Lehrern bemerkt dasfelbe Blatt gang mit Recht, daß fie, 
was den Glauben oder vielmehr den Unglauben betrifft, in 
manchen Teilen des Landes gerade fo fehlecht jeien vie Die Lehr- 
biiher. Warımm auf allerlei unmögliche Mohilfen finnen, da doch 
Fur Ehriftenfinder richtet man chrijtliche 
Schulen ein. Die einzige griimdliche Abhilfe ift die chriitliche Ge- 
meindeschule, in der wir Lehrer und Lehrbücher bollitändig fon 
trollieren fönnen. 3. ». 


Sit Aihevifle, N. E., dem befannten Luftfurort für Lungen 
leidende, wurde vor vier Kahren die Miffionsarbeit von der Eng- 
lichen Synode von Milfouri angefangen. Nachdem Prof. 9. 2. 
Hemmeter bon Conover aus ein Fahr lang dort miffioniert hatte, 
bildete fich ein Gemeindlein, und der jebige Baftor, &. T. Coyner, 
wurde als Miffionar berufen. Ein Kirchgebäude gab es nicht, 
fondern die Gottesdienste mußten im dritten Stocmwerf einer 
Zogenhalle abgehalten werden. Die Baftoralfonferenzg von Cono= 
ber und Umgegend fam bald zur der Überzeugung, daß eine Kirche 
für das Gedeihen der Miffion nötig fei. Cine folche zu bauen 
maren aber die wenigen Leute in Afheville nicht imftande, und da 
ja Bejfucher und Lungenleidende aus allen Teilen der Synodal- 
‚fonferenz fich auf längere oder fürzere Zeit hier aufhalten, fahte 
man den Bejchluß, duch den „Lutheraner” eine Bitte um Hilfe 
an utfere Brüder in der Nähe und Ferne ergehen zu laffen. Die 
Bitte fhlug nicht fehl. Etwa 1500.00 wurden von den ber= 
ichiedenen Gemeinden beigeiteuert, und außerdem haben noch zivei 
Berfonen bejondere Dpfer dargebracdht. Somit fonnte die Ge= 
. meinde ans Bauen denken. Auf einem fehr fchönen Grundftüc 
fteht num ein nettes Kicchlein. E3 ift aus Baciteinen erbaut und 
bietet Sibpläße für 250 Zuhörer. Der Wert des Gigentums ift 
4200.00 und die Schuld beträgt nırc noch $1200.00. An 23. 
und 24. Runt fand'die feierliche Einweihung ftatt. Am Dienstag- 
abend verjammelte jich die Frohlodende Gemeinde, um dem Worte 
Gottes zu laufen. Prof. &. A. Romofer richtete zuerjt Worte 
der Ermunterung an die Verfammlung und fodarnn vollgog der 
- Oxtspaftor den Weiheatt. Die Hauptpredigt hielt P. &. ©. Long 
über Luf. 11, 28. Um der Deutfchen willen, die zugegen waren, 
hielt der Unterzeichnete jchließlich noch eine Furze deutiche Anz 
Sprache. Am Mittwoch wurde ein Mifftonsgottesdienft abgehal- 
ten, verbunden mit der eier des heiligen Abendmahls. Prof. ©. 
Lücde hielt die Miffionspredigt. Wie freut fich die Kleine Ge= 
 meinde, daß jie num ihr eigenes Gotteshaus befikt. E38 fteht zu 
hoffen, daß fie num auch etwas fcehneller wachfen wird. Wer aus 
unfern reifen nach Afheville fommt, follte es nicht verfäumen, 
der dortigen Miffion einen Befuch abzuftatten, und es wäre zu 


—— wünfchen, daß unfere Baitoren ihre Glieder darauf aufmerffam 


machten, falls folche jich in Aiheville aufzuhalten gedenfen. Wir 
alle haben Hohe Urfache, Gott zu danfen, daß er ung diefen Segen 
bejchert hat, eine Stätte, wo fein reines Wort verfündigt toird. 
Für den Sidojten unfers Landes ift das von nicht zu unter- 
5 fehähender Bedeutung. C, 4. Weiß. 


Ausland. 


Bei dem Sahresfeit der Leipziger Miffion, das altem Brauche 
gemäß am Mittivoch nach Pfingsten unter reger Beteiligung abge 
halten wurde, redete der Miffionsdireftor v. Schwark in feinem 
Sahresbericht auch Worte über die Miffion unter den Negern in 
Afrika und über die Gleichgültigkeit und Peindfhaft vieler gegen 
diefe Miffton. Seine Worte Tafjen fich jehr wohl auf die Miffion 
unter den Negern in Amerifa anivenden. Er jagte unter anderm: 
„Die Tatfache, daß die fchiwarze Naffe Hinter ung Weißen an gei- 
tiger Begabung und Herzensbildung zurückjteht, wird uns, die 
pir an ihnen Miffion treiben, in den PBarlamenten und in der 
Brefje in einer Weife entgegengehalten, al3 bildete man fich ein, 
ipir wären jo töricht, fie zu verfennen, und als müßten wir auf- 
hören, Mifftion zu treiben, fobald man uns endlich zu diefer Ein- 
jicht gebracht habe. Daß die Schwarzen tief jtehen, daß in ihren 
Ländern eine Fülle von Schandtaten, Noheiten, Graufamfeiten 
pafjiert, ift leider nur zu wahr. Und iwie wollten wir ung freuen, 
wenn die Reifenden, die Forjcher, die Anfiedler, die dergleichen er- 
leben, davon berichteten mit der Mahnung: ‚Wie not tut es, daß 
auf diefem Herzensader, der jo verioildert ift und der fo greuliches 
Unfraut trägt, guter Same gejfät werdel Helft, helft mit allen 
Kräften der Milfion, die mit großer Geduld diefe veriwilderten 
Heiden allmählich zu Chriitenleuten erziehen will, zu Menjchen, 
die etwas Höheres fennen al3 Tanz und Trinfgelage, Yaulenzen 
und Zuchtlofigfeitl‘ So follte man es doch eigentlich von Krilt- 
lichen Anfiedlern und Neifenden erwarten. Aber leider erleben 
vie nur zu oft daS Gegenteill Mit pharifäifchem Sinne wird die 
‚egerjeele‘ als ein Ausbund von Bejchränftheit und Vermorfen- 
beit darxgeitellt, die wie ein wildes Tier mit der Knute im Zaume 
gehalten werden miülfe, deren Erziehung durch die Miffton ein ganz 
boffnungslofes Unternehmen fei. Wenn man nach diefer Methode 
verfahren wollte, brauchte man nur die Gerichtsperhandlungen und 
Bolizeiberiäte eine 3- Tages zu fammeln, um eine Charafteriftif 
der Kaufafierfeele oder auch der deutfchen Seele zujtande zu brin= 
gen, vor der ung grauen würde. Und doch find wir feit mehr als 
taujend Sahren ein hriitlicdes Volfl Ind doch haben alle Glie- 
der unjers Volfes acht Jahre lang unter dem Einfluß unferer be- 
rühmten Schulen gejtanden, fo daß man auf unfer Volt wahrlich 
das Wort anivenden darf: ‚Welchen viel gegeben ift, bei dem ivird 
man biel juchen, und welchem viel befohlen ift, von dem wird man 
viel fordern.‘ St es da fchon zu viel gefordert, wenn man wenig 
tens bon denen, deren gedructes oder gejprodenes Wort ivegen 
ihrer hervorragenden Stellung auf weitere Kreife großen Eindrud 
nacht, jo viel Befonnendheit und Gerechtigkeit erwartet, daß jte 
nicht gedanfenlo3 Urteile nadjfprechen, die jedes hriltlicde Empftn= 
den auf das tiefite verleben müljen, Urteile, die der ganzen fchtwar= 
zen Rafje, etiva 180 Millionen Menjchen, die Menfchentechte ab=- 
Iprechen, indem jte fich Darüber luftig machen, wenn man auch bei 
ihnen von einer umnsterblichen Seele redet?“ 


Daß e3 mit der Bildungsfähigfeit der Neger, jo heißt es 
weiter in dent genannten Bericht, nicht fo übel beitellt fein fann, 
zeigt ein Urtifel, der in der lebten Nummer des „ITropenpflangzers“ 
erichienen ijt, einer Zeitjchrift, Die von dem Kolonialtwirtfchaftlichen 
Komitee herausgegeben tpird, alfo von einer Geite, die nicht in den 
Berdacht fommen fann, daß fie von der Miffion beeinflußt fei. Ein 
jadfjifher Kolonialpolitifer, Mori Schanz in Chemnib, der als 
deutfcher Delegierter ann dem bvorjährigen internationalen Baum 
wollfongreß in Amerifa teilgenommen hat, jpricht fie) da aus über 
die Erziehung der nordamerifanifchen Neger. &3 find ihrer, bei= 
läufig bemerft, etwa 10 Millionen, fait der achte Teil der gefamten 
Bevölkerung. Exit jeit Beendigung des großen Bürgerfrieges, feit 
ettwva vierzig Nahren, wird für die Erziehung der Schtvarzen ge= 
forgt, und infolge der Wbneigung vieler Weien auch jeßt noch in 


Sehr unzureichender Weife. Die Zahl der Lehrer müßte verdoppelt 
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werden, wenn ihnen diefelbe Bildungsmöglicfeit eröffnet werden 
jollte tvie den Weiten. Troßdem gebe e3 unter den nordamerifa- 
niihen Negern nur noch 44 Brozent Analphabeten (Menfchen, die 
nicht Iejen und jchreiben Fönnen), während mande europätiche 
Länder noch einen weit höheren Brozentjaß Analphabeten befäßen. 
— Die Leipziger Mifjionsgejelligaft arbeitet außer in Indien 
unter den Kamba- und Dichagganegern in Afrifa. Die Dihagga- 
miljion zählt 1030 Chriiten, die Kambamijfion 22, die Tamulen- 
mijlion in Indien 21,883. Für das lebtgenannte Miffionzfeld 
wurde ivieder ein Mifjionsfandidat abgeordnet. Die Gejamtein= 
nahmen an milden Gaben für die drei Mifjionen während des 
Rehnungsjahres beliefen jih auf rund $156,000. — Auf der 
Shnode der Leipziger Miffionare in Tranfebar in Indien tat der 
ältejte der dortigen Mifjionare, D. Sandegren, der Borjteher des 
ihmwediihen Milfionsgebietes in diefer Miljion, folgenden Au3- 
jprud: ES jei am 11. Suni 1907 gerade vierzig Jahre gemejen, 
daß er nad vollendetem Univerjitätsitudium in Upjala nad) Leip=- 
zig gefommen jei, um ji) zum Dienfte in der Miffion zu melden. 
Wenn er jebt daran denke, ivie Gott ihn in die Mifjion geführt 
und alle diefe Sabre fo gnädig erhalten habe, müfjfe er mit dem 
Batriarhen jpreden: „Sch bin zu geringe aller Barmherzigkeit 
und aller Treue.“ Denn den Schritt, den er damals getan, habe 
er nie zu bereuen gehabt. Er werde Gott bis an fein Ende danken, 
daß er ihn gerade fo und nicht ander geführt habe. R. 8: 


Aus Welt und Zeit. 


über da8 „nationale Verbrechen” jchrieb ein römijch-fatho- 
fiiches Blatt, der „Katholiiche Glaubensbote“, neulich, wie folgt: 
„Bor furzem hat ein angejehener Chicagoer Arzt erflärt, dag in 
jener Stadt jährlich rund 50,000 verbreeriihe Operationen aus 
geführt, rund 50,000 Menjchenleben im Keime erjtidt würden, 
und es hat ji) nicht eine Stimme erhoben, welche gewagt hätte, 
ihn Lügen zu Strafen. Die meiiten Verbrechen diefer Art, jagte 
er, würden in Hojpitälern verübt, die ji gar nicht die Mühe näh- 
men, ein Hehl daraus zu machen. Im Gegenteil, fie Iocten dur 
Anzeigen, die an Deutlichfeit nichts zu wünjdhen übrig lajjen, ihre 
Kundinnen an. Fünfundzwanzig folder Hofpitäler jollen_an- 
geblid in Chicago beitehen; "weitere fünfundzmwanzig zeigen zivar 
nicht Direft in den Zeitungen an, dienen aber demfelben ZYinede, 
und eine ganze Legion von Ärzten der niederen Klafje, regelrecht 
organijiert, lebt fait ausjchließglih vom Kindermord und wird von 
einer ebenjo jorgfältig organijierten Notte von Wdoofaten Der 
niederen Klafle in ihrem verbredherifchen Treiben beraten und be- 
ihüst. Die Enthüllungen de3 betreffenden Arztes haben natiirlich 
ungeheures Aufjehen gemadt und in allen Blättern den Schrei 
nach Abhilfe Taut werden lafjen. Aber was wird’3 helfen? Was 
heute das Tagesgeipräcd bildet, ift morgen veraltet und üibermor- 
gen vergejlen. Laßt eine Woche vorübergehen, und man tmird 
auch über der erniten Mahnung des’ Chicagoer Arztes zur Tages- 
ordnung übergehen. Und doc find Zujtände, mie fie der Chicagoer 
Arzt enthüllt, ein Beiveis eines grauenhaften fittlichen Verfalls. 
Man jchmeichle jih ja nicht mit der Hoffnung, daß in andern 
Städten die Verbrechen gegen das feimende Xeben zu den Selten= 
heiten gehören. E83 mag nit überall jo Ihlimmsfein wie in 
Chicago, aber jhlimm genug ift e3 allerorten. Man braucht nur 
die Geburts- und Sterbeitatijtifen der Großjtädte ein wenig zu 
verfolgen. Geburten und Todesfälle halten fich falt überall fnapp 
die Wage. Die eine Woche übertrifft die Zahl der jungen Welt- 
bürger die der Abgegangenen um eine Kleinigkeit, die nädjite ijt 
es umgekehrt. Von einer nennenswerten naturgemäßen Zunahme 
der Bevölferung ift in den Gropftädten heute fchon faum mehr die 
Rede. Sie wächlt faft nur noch dur) Zuzug vom Lande und dur) 


l 
die Einwanderung. 
der Bevölkerungszahl faft fofort auch ein Stillitand bemerflich 
maden. Schon jet jind die finderreihen Familien faft durch> 
tmeg Eingewanderte oder Neger. Wir lefen mit Grauen in der 
Bibel vom bethlehemitifchen Kindermord, und was man hier tut, 
tt taufendmal jhlimmer. Nabel beiveinte ihre Kinder, jene Müt- 
ter jchlachten jie jelbjt mit graufamer Hand. Fürtvahr, diefe Zu= 
jtände bilden einen wahrhaft erjchredenden Beleg für die ‚höhere 
Kultur und Moral unjer3 Landes‘l” — Wir fügen noch hinzu, 
tvas aus Bhiladelphia berichtet wird. Dort wurde, vie die Tages- 
prefjje mitteilte, fürglich ein befannter Arzt namens Wilfon durch 
vergiftetes Ule umS3 Leben gebradt. Die Polizei fand dann im 
Nachlaß des Toten an 1500 Briefe, die beiweifen, daß auch diefer 
Arzt ein verruchtes Handiverf getrieben hat. Die Bolizei geht mit 
diejeh Briefen jehr geheimnispoll um, fonjt würden, wie jie be= 
bauptet, Hunderte von Familien Bhiladelphias an den Pranger 
geitellt werden. 8%. 


Bom Geben für dns Neich Gottes. 


Bon den Gaben für das Neich Gottes follte man eigentlich 
ein bejonderes Kapitel fchreiben. Es jind Gaben, die einen Sieg 
bedeuten. 


Heilandes zu Herzen faflen, das er noch mit einem „Wahrlich, 
ich fage euch” beitätigt: „Es ijt niemand, fo er verläßt Haus oder 


Brüder oder Schiweitern oder NYater oder Mutter oder Weib oder 


Kinder oder Ücder um meinetwillen und um de3 Evangelii willen, 


der nicht Hundertfältig empfahe, jest in diefer Zeit, Haufer und. 


Briider und Schweitern und Mütter und Kinder und Jeer mit 
Verfolgungen und in der zufünftigen Welt das eivige Leben“, 
Mark. 10, 29 f. "Fragt nur einmal die Miffionare, ob der Hrr 
ihnen dies Wort nicht buchitäblich erfüllt habe, und alle werden mit 
einem Munde befennen: „Unjer Herr iit ein treuer Zahler. Er 
tut jtetsS mehr, al3 er verjprochen hat.“ Und es ift nicht bon 
ungefähr, daß Ehriftus in diefem Worte gerade das irdifche Geld 
und Gut, die Acer, zweimal erwähnt. Gott jegnet auch befon- 
ders im Kediichen, die ihm ihre iwdifches Gut opfern. Die ganze 
Welt, auch die Handelswelt, in der es, Gott Lob, noch mande 
Ehriften gibt, tft voll der herrlichiten Beifpiele von jolchem Gottes 
fegen, welchen nur die nicht jehen, denen der Glanz des Goldes 
die Sinne verblendet hat. Ein Chrijt in Amerifa hatte einst am 
Anfang feines Gejchäftes des Erzvaters Safob Gelitbde beim Be- 
ginn feines Pilgerivegg gelefen: „So Gott wird mit mir fein und 
mich behüten auf dem Wege, den ich reife, und Brot zu effen geben 
und leider anzuziehen und mich mit Frieden wieder heim zu 
meinem Pater bringen, jo joll der HErr mein Gott fein, und 
diejer Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Mal, foll ein 
Gotteshaus werden; und alles, tvas du mir gibit, des will ich dir 
den Zehnten geben”, 1 Mof. 28, 20 ff. Und als er nun wieder 
an die Stelle fam, tvo zivanzig Jahre jpäter diefer jelbe Patriarch 
ausruft: „Ich bin zu geringe aller Barmderzigfeit und aller 
Treue, die du an deinem Anechte getan haft; denn ich hatte nicht 
mehr denn diefen Stab, da ich über diefen Kordan ging, und nun 
bin ich zwei Heere worden“, 1 Mof. 32, 10 — da ging dies beides 
dem amerifanifchen Gefchäftsmanne fo durch Herz, daß er in 
feinem Hauptbuch ein „Konto des Erzvaters Jakob“ einrichtete 
und treulich den zehnten Teil von dem Getvinn feines Gefchäftes 
bineinzablte. Wenn dann ein Bote feines Herrn fam, und deren 
famen viele und jedes Kahr mehr, um für die. Miflion, für die 
Bibelgejellichaft, für Waifenhäufer und Armenanitalten bei ihn 
anzuflopfen, jo jagte er feinem Gejchäftsführer: „Sieh mal zu, 
mie da3 Konto des Patriarchen Safob jteht”: und jiehe, auch in 
diefem Kad ging das Mehl nie aus, und dem Ölfruge mangelte- 


Hörte Tektere plößlich auf, fo würde fichyin 


Wollte doch nur die Chriftenheit das Wörtlein lernen: 
„Almofen geben armet nicht!“ oder noch beijer, das Wort unjers 


# 


241 


 michts. Denn je reichlicher er gab, um fo reicher tt er getworden. 
Wiederum ift es eine Gottesverheigung, die fich fort und fort er- 
Fillt, wie je der lebte Prophet des Alten Bundes den SSraeliten 
ans Herz gelegt hat: „Bringet die Zehnten gang in mein Korn=- 
Haus, auf daß in meinem Haufe Speife fei; und prüfet mich hier- 

innen, fpricht der HErr der Heerjcharen, ob ich euch nicht des Him- 
——Mmels Fenster auftun werde und Segen herabjchütten die Fülle“, 
Mal. 3, 10. 
Lieber Zefer, jteht in deinem Hauptbuch der Segnungen Got= 
tes auch ein „Konto des alten Patriardden Jakob“ ? 

Und hierzu eine feine, wahre Gefchichte: 


dienite aus der Kirche. Der alte Magiiter Weibezahn aus Dsna= 
brüc, ein Kreund und Beförderer der Mifjton unter den Heiden, 
hatte über den Einzug SCfu in Serufalem gepredigt und unter 
anderm auch gejagt, wie glücflich doch der Beier der Ejelin und 
de3 Füllen3 geivejen fein mülje, weil ex fie dem Heiland hätte zum 
Dienit geben dürfen. Unfer Bäuerlein hatte auch ein Pferd im 
Stalle jtehen und dachte bei jih: „Ia, das ift wahr, wenn unfer 
Her: SEfus noch auf Erden wandelte, mit welcher Freude wiirde 
ich ihm mein Röplein zum Dienite geben!” Beim Ausgang aus 
- Der Sirche will er gerade jeine Kupfermünze in das Beden zur 
 Kollefte werfen. — 3 ijt merfwiürdig, mit welcher Zähigfeit die 
Leute noch am alten Kicchenpfennig bangen; e3 fieht manchmal 
‚beinahe jo aus, al3 ob einige Chrijten es für unrecht hielten, Sil- 

ber in den Klingelbeutel und in die Opferteller zu tun. 
— Do nun zuriid zu unferm meitfälifchen VBauersmann, der 
| gerade eine Kupfermüngze in der Hand hat, um jie in das Kol- 
leftenbedfen zu werfen. Da fieht er auf der Münze — fie war 
braunfchtveigiieg — ein fpringendes Pferd geprägt, und der Ge- 
danfe zuct ihm durch den Sinn: „Alle Rößlein, die in meine 
Tafche jpringen, till ih meinem Heiland zum Dienjte geben und 
der Million opfern.” Gedacht, getan. Von dem Tage an gibt 
- er alle Kupfermüngen mit einem Pferde darauf millig der Miffton, 
=. obwohl es ihm vorfommt, daß er in feinem Leben noch nie jo viele 
7 Fupferne Bferdlein in der Hand gehabt Habe; ja als er bald darauf 
entdeckt, daß es auch jilberne Münzen mit gleichem Gepräge gibt, 
wird er doch in feinem Vorfaß nicht wanfend, fondern gibt au 
alle die Silberrößlein, um das Evangelium in die weite Welt zu 
tragen. So gehen jech3 oder jieben Monate ing Lad; da treibt 
er ein Schwein zur Stadt und verfauft eg dort für ein qutes Stüd 
Geld. Der Mebger gibt ihm unter anderm auch ein Goldftüc 
dafür, das den Bauer freundlich anlacht; und gerade will er es 
auch Freundlich anladhen, da, o Schreden! jieht er auf dem Gold- 
stück ein fpringendes Pferd, dejien Miene offenbar nichts don dem 
ı  Entfeßen verrät, das es dem Bäuerlein eingeflößt hat. Ein gol- 
1: denes Pferd dem Herren zu opfern, das ift zu viel. Hatte er doch 
E auch, als er fein Verjprecdhen gab, nicht die leijeite Ahnung, daß 
88 jolde Goldmünzen gebe. Er jtedt e8 in die Tajche, aber fein 
 — — Getvifjen läht ihm feine Nube; er friegt es heraus, ex bejteht es, 
er wägt es in der Hand, aber das Nöflein bleibt darauf. Doch 
da jieht er ziwei Wörtlein darunter gefchrieben: „Nungquam re- 
— — — trorsum‘“, Tiejt er und ijt jo Flug ivie zubor, denn Latein bat er 
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nicht gelernt. Aber er denkt, wer weiß, ob mir nicht diefe Worte 
hi - in meiner fehtpierigen Lage einen Fingerzeig geben fünnen? Co 
x gebt er zu feinem Baitor, jagt ihm aber nichts von feinem Ge- 
mwillensbedenfen, jondern bittet ihn nur, er möge ihn die beiden 
Wörtlein deuten, welche unter dem Nofje jtehen. - „Das ijt leicht, 
guter Freund“, jagte der Paftor. „Nunquam retrorsum heißt: 
Niemals rückwärts.” Mein Bauersmann fteht und denft: Das 
paßt wahrlich für deinen Fall und ift eine fichere Entjeheidung. 
Haft du einmal angefangen mit den Kupferpferdlein und dann 
mit den filbernen fortgefahren, jo jollft du auch nun um des gol- 
Denen ipillen dein Verfprechen nicht zurüdnehmen. „Niemals 
 xüdmärts!“ und jo überliefert er dies Golditidk der Mifjion. 


Be, R x rP 


Einst ging ein Bäuerlein am VBalnfonntag nach) dem Gottes=- 


Die Heilige Schrift. 


Der hervorragende Gefchichtfchreiber und fcharfe Kritiker 
Wolfgang Menzel jagt in feiner „Kritif des modernen Zeitbewußte: 
jfeins“ über die Bibel folgende Worte: „Es ift das Buch der 
Bücher, die Quelle des eivigen Lebens, des Troftes und der Stär= 
fung für alle Ungfüdlichen und Angefochtenen, ein Schild und eine 
Waffe der Unjhuld, ein Exiveder der geijtig Schlafenden, ein Füh- 
rer aus dem Labyrinth der Sünde, ein jchrecliches._ Gericht endlich 
denen, die in der Siinde beharren; ein Buch, dem feins auf Erden 
gleich it, dejlen Inhalt wie der Vie Gottes felbit jo tief in jede 
Seele dringt, das fo durch und durch wahr tit, weifer als alle Ge= 
feßbücher, reicher als alle Xehrbücher, fchöner als alle Dichtungen 
der Welt, mehr zum Herzen dringend als Mutterrede und doch 
inieder bon jolcder Geiftestiefe, daß auch der Klügfte eg nicht er= 
jhöpft, zugänglich den Ginfältigiten und auch den Gebildetiten 
noch erhebend, noch Täuternd, ein überirdifch Licht, von mehr als 
Sonnenglut dDuchhflammt, ein Anhauch des Emigen, der dem Glüd- 
fichen mitten in füßer Exrdenluft ein tiefes Heimiveh.mwedt und den 
Zeidenden in der bitterjten Erdennot mit unausipredlider Wonne 
durhdringt, das Wort von jenfeits, vor dem Belfazer zufammen= 
bebte und vor dem Saulus veritummte und erblindete, dag Wort, 
das da bindet und löjt, tötet und lebendig madt.“ 

Frage: Kann jemand fol ein hohes, herrliches Lob der 
Bibel anjtimmen oder darin einjtimmen, ohne zu glauben und zu 
befennen, daß die Bibel mwirflih Gottes Wort iit? Vergleiche 
BI. 45, 2: „Meine Zunge tit ein Griffel eines guten Schreibers“ 
und 2 Sam. 23, 2: „Der Geijt de3 HEren hat durch mich ge= 
redet, und jeine Rede tjt durch meine Zunge gejchehen.” 


Domini sumus. 


&3 war an einem finitern Abend. Die Waller der Elbe 
waren Hoch angejchivollen und über ihre Ufer getreten. Da ftehen 
Luther und Melanchthon vor den ftarf raufchenden Waifern. Cie 
wollen hinüber nach Wittenberg. Aber wie tft das möglih? Wer- 
den jie auf dem jehivachen, Ichivanfenden Kahn das jenfeitige Ufer 
erreichen fonnen? Schon fchict ji Luther an, das gebrechliche 
Fahrzeug zu betreten. Melanchthon aber mahnt ernjtlih ab: 
„Steige nicht ein, Martin, die Sternenläufte jind wider ung.“ 
Martinus aber zieht den tviderjtrebenden, zagenden Freund mit 
jtarfer Hand nad) ji. „Domini sumus“, ruft er ihm zu, das 
beißt, „mir jind des Herrn, darum find pir auch die Herren, Her 
ren auch über die Sterne.“ 

Bor Luthers Seele jtand das herrliche Apoftelivort Nom. 14, 
7—9: „Unfer feiner lebt ihm jelber, und feiner jtirbt ihm jelber. 
Leben tpir, jo leben wir dem HErrn; jterben wir, j® jterben mir 
dem Hören. Darum, wir leben oder jterben, jo jind wir des 
HEren. Denn dazu tjt Ehrijtus auch geitorben und auferjtanden 
und ipieder lebendig worden, daß er über Tote und Lebendige 
Herr Sei.“ 

Domini sumus heißt es in der lateinifchen Bibel. 
Wort aber bedeutet beides: „Wir find des Herren” ımd: „Wir 
find die Herren.“ Und beides it richtig; eins geht aus dem 
andern hervor. : 


Dies 


-- 


Blumen auf dem Lebensweg. 


Ein befannter Schriftiteller fagte einmal: „Wenn mir eben= 
fobiel. Blumen auf den Lebensweg unferer Lieben ftreuten, als wir 
auf ihren Särgen auftürmen, wie glüdlich würden wir fie machen, 
und wieviel bittere Vorwürfe würden wir ung nad ihrem Ab- 
jchtede erfparen!” Sa, was wir verfäumt haben an den Leben 
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den, das fünnen wir nie mehr einholen, dafür fönnen wir nur Ber- 
gebung juchen bei dem HEren, der auch diefe Einde für uns 
gebüßt und getragen bat. Um fo mehr aber müflen wir Liebe 
gegen die noch Lebenden zu üben uns befleißigen. Denn die 
Stimme »deilen, der uns geliebt hat bis in den Tod, ruft uns zu: 
„Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, 
wie ich euch geliebt habe.“ Weit du denn, ivie lange du nod 
Liebe jüen, wie lange du noch die Deinen lieben fannit? Wie bald 
fönnen jie dich allein laffen! MWillft du dann an ihren Gräbern 
itehen mit dem Stachel im Gemifjen: „Ich babe fie nicht genug 
geliebt; ich habe mich oft falt und raub, mürrifeh, ja gefühllos 
und hart gegen jie benommen”? Wenn daher eine Negung des 
Univillens gegen eins der Deinen in dir aufiteigen, wenn deine 
Stirn fih in Falten ziehen und dein Mund jih anjchieen will, ein 
verleßendes Wort zu jagen, fo denke: „Das Auge, in das ich jeßt 
noch blice, fann bald brechen; darum will ich Liebe üben, jolange 
es mich noch anblict.“ 


Unfere frommen Boreltern. 


Unjere Väter waren fromme Leute, und ihre Gottesfurdht 
ging über in Sprace, Sitte und Gebraud. Wenn jie jemand 
grüßten, jo fagten jie: „Gott grüße dich!“ Fingen fie etivas an, 
fo jagten jie: „Mit Gott!” Gedachten fie in Zufunft etwas zu 
tun, jo fpracdhen jie: „Wills Gottl“ Nahmen fie Abjchied von 
andern, jo hieß es: „Behüt' euch Gott!“ Hatten fie etwas aus= 
gerichtet, jo mar es nur mit Gottes Hilfe gefchehen, und hatten jie 
eine Mohltat empfangen, jo hieß es: „Bergelt’3 Gott!” Sie 
aken umd tranfen nicht, ohne IEjum zu Gafte zu laden und ‚zu 
bitten: „Komm, Herr SEfu, fei unjer Saft!“ Sie fchliefen 
nicht ein ohne den Abendjeufzer: „Das walte Gott Vater, Sohn 
und Heiliger Geijt!” und am Morgen begannen jte: 

AL, was mein Tun und Anfang tft, 

Das g’jcheh’ im Namen NCju Ehrift, 
So war ihr ganzes Leben ein Gottesdienit. DO dag mir unfern 
frommen Bätern recht ahnlich würden! 


Gute Arznei. 


In dem berühmten Kurort Gajtein wurde einmal der Gene 
talarzt Dr. von Lauer von einem von Schlaflojigfeit heimgejuchten 
mweiblihen Kurgaft um Nat gefragt. Lauer erfannte bald, daß 
der Kranken mit einem gewöhnlichen Schlafmittel nicht geholfen 
war. Er erflärte ihr: „Sie können nicht jchlafen, weil Ihre Ge= 
danken Ste nicht jchlafen laffen, die jummen Ihnen durch den Kopf 
wie Anfeften. Daher müfjen Sie Ihre Gedanfen zufammenneh- 
men. KLejen Sie, ehe Sie zu Bett gehen, — und zwar aiwei Stun= 
den vor Mitternacht — ein Kapitel im Neuen Teitament jtill und 
aufmerfjam, und dann beten Sie ein Vaterunfer und machen die 
Augen zu, dann werden Sie jchlafen fünnen. Sehen Sie, hier in 
den Bergen fuchen die Kräuterfammler die heilfräftigjten Kräuter 
um Mitternacht und graben nach den Wurzeln, weil da der Saft 
binabjteigt und jomit die Wurzeln am volliten find. So muß der 
Menjch vor dem Schlafengehen feine. Lebensfräfte in der Wurzel 
jeines Dajeins fammeln, und dieje tit nirgends ander&sals in Gott 
und jeinem Worte.“ 


Gott braucht jeden. 


Denfe nur nicht, daß du auf Erden im NReiche Gottes üiber- 
flüfitg feiejft. Der HErr hat eine Stelle, eine Arbeit auch für dich. 
Wenn du nichts anderes tun fönntejt, jo fannft du danfen, ihn 


Toben, und das ift auch ein Werf. Bon einem berühmten Mufifer, | 


der ein großes Orcdefter leitete, wird folgendes erzählt: Er hielt 
eines Tages eine große Probe mit vielen Inftrumenten und Hun= 
derten bon Stimmen ab. Als an einer Stelle der Chor mit Macht 
fang, vom Braufen der Orgel begleitet, und Trommeln, Hörner 
und Trompeten mit vollem Ton einfeßten, meinte ein Mann, der 
oben in der Ede die Flöte fpielte: „In diefem Getöfe ift es aleich- 
gültig, was ich tue“, und hörte darum auf zu flöten. An dem= 
felben Augenblick gebot der Leiter Schweigen und rief mit lauter 
Stimme: „Wo bleibt die Flöte?” Das Ohr des Künftlers ver= 
mißte fogleich den fehlenden Ton, und das Mufikftüct war undoll- 
fommen, weil ein SInftrument nicht feinen Wlab ausfüllte, 

Du bijt vielleicht gering, unbefannt und verborgen, und doc) 
verlangt Gott nach deinem Robgejang. Ex hört auf deine Stimme, 
und die Mufik in feinem großen Reich Hingt voller und Tieblicher, 
weil du ihm deinen Dank bringst. „LXobe den HErrn, meine 
Seele!” PBfalm 103. 


Nichts ift leichter als Iadeln. 


Meder Talent, no Selbitverleugnung, noch Veritand, noch 
andere Tiichtigfeit ift zum Tadeln nötig. Wer aber ivirflich den 
erniten und aufrichtigen Wunfch heat, die Wohlfahrt der Gemeinde 
zu befördern, der hat nur wenig Zeit zum Murren und rollen, 
zum Klagen und Tadeln. 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag der betreffenden Diftriftspräfides wurden ordiniert 
und eingeführt: 

Am 3., 5. und 8 Juli: Kand. Ad. Shwidder in den Gemeinden 
zu North Bay, Cobalt, Haileyburg und Krügerdorf, Ont., Kan., von 
P. %. Neeb. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Sand. Tr. Häfpler in der Gemeinde zu 
Holftein, Nebr., von P. M. Niermann. — Fand. R. Rubel al Mifto- 
nar und Hilfsprediger an der Emmausgemeinde zu Milwaufee, Wis., unter 
Affiftenz; P. Giffeldts und Prof. Rojs’ von P. 3. %. Rubel. 


Sm Auftrag der betreffenden Diftriktspräfides wurden eingeführt: 

Am Pingitmontag: P.R. ©. Schmidt in der Gemeinde bei Sher- 
wood, D., von P. €. Herzberg. 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: P. 9. Förster in der Gemeinde zu Under= 
jon, Ter., von P. ©. €. Albers. \ 

Am 2. Sponnt. n. Trin.: P. S. 9. Medper in den Gemeinden zu 
Nidgepille Eorners und Arhbold, O., unter Affiftenz P. Fifhers von P. Fr. 
Neinfing. “ 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: P. W282. Stjen in der Bethlehemagemeinde 
zu St. Paul, Minn., von Dir. Th. Bünger. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: P.W. Rihter in der Gemeinde zu Jeffer- 
jon City, Mo., von P. F. W. Müller. — P. %.W. Wenzel in der Ra- 
tochie Genter-Hanover, Wis., von P. E. $. Körner. — P.W. Schreiber 
zu Gurefa, Cal., von P. %. Schlottmann. 


ALS Lehrer an Gemeindefchulen wurden eingeführt: 
Am 3. Sonnt. n. Trin.: Lehrer R. $. Lift als Oberlehrer an der 
Schule der St. Marfusgemeinde zu Chicago, IU., von P. Th. Kohn. 
Am 4. Sonnt. n. Trin.: Lehrer 8. 9. Flöring als Lehrer ander 
ersten Klaffe der Schule der St. Johannesgemeinde zu Decatur, IU., von 
P. W®. Heyne. 


Grunpdftinlegungen, 


Am 3. Sponnt. n. Trin. legte die St. Martinigemeinde zu Ufher, 
Kanji. (P. €. Demetrio), den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. — Um 
4. Sonnt. n. Trin. legte die St. Iohannesgemeinde in Town Wien, 
Wis., den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: PP. Möcder und 
X. Did. — Am 4. Sonnt. n. Tein. legte die Smmanuelsgemeinde bei 
Aurorahpille, Wis., den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Pres 
diger; PP. R. Kregmann und Krüger. 
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Einmweihungen. 


Dem Dienfte Gottes wurden geweiht: 
Die neue Kirche (106X40, Turm 75 Yu) der Gemeinde zu Ham- 
lin, R.9., am Sonnt. Eraudi. Prediger: PP. Senne, %. Mühlhäufer, 
 Kaifer (engl.) und Divah. Das Weihgebet jprah P. G. Mühlhäufer. — 
Die neue Kirhe (26%X38, Turm 50 Fuß) der St. Raulsgemeinde bei 
-Ehelfea, ©. Daf. (P. 9. Lübke), am Trinitatisfeft. Prediger: PP. 
Waak und Polak (engl.). — Die neue Kirche (28X46, Turm 50 Fuß) der 
; Smmanuelsgemeinde bei Stirum, N. Daf., am 4. Sonnt. n. Trin. 
Prediger: PP. Fäpdtke, Stolper (engl.) und Hafner. Den Weihaft vollzog 
P. &. %. Linfe. — Die neue Kirhe (20X30 Fuß) der Dreieinigfeitsgemeinde 
zu Olympia, Wafh., am 4. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. %. Hucht- 
haufen und Weber (engl.). — Die neue Kirche (38X70, Turm 90 up) der 
 Emanuelögemeinde in Dfampille, IU., am 5. Sonnt. n. Trin. Pre= 
x diger: PP. Brodmann, Almftedt (engl.) und Prof. Strekfuß. Den Weih- 
3 aft vollzog P. Zaf. Müller. a 


ee 2: 


MR Aubiläen, 


Die St. Johannesgemeinde zu Plymouth, Wis. (P. 9. F. Rröhl), 
feierte am 2. Sonnt. n. Trein. ihr 50jähriges Jubiläum. Mrediger: P. 
Matthes und Dir. Albreht. — Die St. Raulusgemeinde zu North 
Dover, D.(P. $. Ruppredt), feierte am 4. Sonnt. n. Trin. ihr 50jäh- 
tiges Jubiläum und zugleich das 5Ojährige Amtsjubilium ihres Paftors. 
Prediger: PP. Wefeloh, %. Schröder und Edhardt. Kollekte: $103.49. 


Bonferenzangeigen. 


Die Paftoralfonferenz; des Wisconfin- DiftriftsS verfammelt fich 
vom 4. bis zum 6. Auguft in P. Hanfers Gemeinde zu Horicon, Wis. Wer 
Duartier begehrt, melde fich fofort. Wrbeiten: Welche Grundfäge dürfen 
beim Aufbringen von Geldern für firchliche Zivede nicht außer acht gelafjen 
werden? P. Hübner. Pifitation; ihre Notwendigkeit und rechte Art und 
MWeife, fie auszuführen: P. Burger. Die rechte Pflege des brüderlichen 
Verhältniffes: P. M. Müller. Gottesdienft mit Abendpmahlsfeier am 
Mittwochabend. 9 Daib. 

Die Allgemeine Raftoral- und Lehrerfonferen; des Teras- 
Diftrifts verfammelt fih, iv. G., vom 5. bis zum 9. August in Ihorndale, 
Ter. Arbeiten: Das rechte Verhalten des Paftors und Lehrers zueinander: 

7 P. Jung. Die 1. Epiftel St. Johannis: P. Studtmann. Des Chriften 
Verhalten in Krankheit: P. Ofthoff. Wer vor dem 9. Auguft abreifen zu 
müfjen meint, zeige dies bei der Anmeldung an. Man melde fich fofort an! 

h 9. Studtmann, Sekt. 

Die Dflahoma = Diftriftsfonferen; verfammelt ich, w. G., vom 
6. bis zum 10. Auguft zu Dflahoma City, Ofla. Wrbeiten: Lehre von 
der Kirche: P. 9. Meier. Lehre vom Predigtamt: P. Die. Gregefe über 
Jaf. 2, 24: P. Ed. Meier. Die Streitigfeiten in der Iutherifchen Kirche 
von Luthers Tod bis zur SKonfordienformel: P. Theel. Beichtrede: 
P. Werning. Predigt: P. Theel (P. Hilmer). Paftoralpredigt: P. Mähr 
(P. Lehenbauer). Englifhe Predigt: P. 9. Meier (P. ben). Um 
rechtzeitige Anmeldyug bittet M. Gräbner, Sefr. 

Die Saginamw Valley = Epezialfonferen; verfammelt ji, tv. ©., 
vom 11. bis zum 13. Auguft (Mittag bis Mittag) in P. Schinnererg Ge= 
meinde zu Amelith, Mid. Wrbeiten: Sprucerflärung Gute Werke: 
P. Spedhard. SKindertaufe: P. Budadh. Gefichtspunfte zur Beurteilung 
einer Katechefe: P. Schumacher. Auperbiblifche Beweije für. die Siündflut: 
Lehrer Raufchelbah. Katechefe: Lehrer Mansfe (4. Gebot); Lehrer Lorenz 

Dänzer (5. Gebot). Englische biblifche Gefchichte: Lehrer Gräbner (Lehrer 
| Lüfer). Beihtrede: P. Wilfening. Predigt: P. Riethmeier (P. Bartufch). 
Man tolle fich frühzeitig anmelden! WB. F. Läih, Sekt. 

Die Gemifchte Konferenz von St. Couis3 und St. Charles Co. 
verfammelt fi, w. ©., am 18. und 19. Auguft zu Jennings, Mo. 

Be. E. M. Biegener, Sekt. 

? Die Nördliche Diftriktsfonferen; don Nebrasfa verfammelt 

id, w. ©., vom 20. bis zum 25. Auguft in P. Langs Gemeinde bei Hooper, 

| Nebr. Am Sonntagbormittag hält P. Scheips (P. Eggers) eine Miffions- 

x predigt; am Nachmittag P. Göhle (P. Leimer). Beichtrede (Montagabend): 

P. Schormann (P. Hellwege). Raftoralpredigt: P. Adam (P. Hoffmann). 

Arbeiten haben die PP. Denninger, Peters, Schormann und Leuthäufer. 

- Alle von Weiten oder Norpiweiten fommenden Säfte wollen am 19. Auauft, 

2.53 P.M., und alle über Fremont Reifenden um 5.23 P.M. in Hooper aus- 

fteigen. Wer von Norden mit der Burlington fommt, wird um 2.54 P.M. 

in Winslomw erwartet. Alle Glieder find gebeten, ftich bi3 zum 9. Auguft 
ans oder abzumelden. A 9. Erd jun., Sefr. 
© Die Nord-Andiana=Maftoralfonferen; verfammelt fi, w. ©., 
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Donnerstagmittag; Gottesdienft am Mittwochabend). Arbeiten: Cregeje 
über %oh. 2, 13 (Fortfegung): P. Moll. Was kann einen Baftor vor Ent- 
mutigung bewahren in diejer legten Zeit? P. Schülfe. Privatitudium des 
Raftors: P. Eirih. Darf ein Weib unter feinen Umftänden in einer Ber: 
fammlung von Männern öffentlich reden? P. Thieme. Chriftus im Ber- 
fehr mit den Ungläubigen ein Vorbild für uns: P. Both. Anmeldung bei 
P. Th. Claus vor dem 15. Auguft erbeten. 
HB. Kohlmeier, Sekt. 


Wahlanzeige. 


Für die Profeffur am Schullehrerfeminar zu Seward, Nebr., find fol- 

gende Nominationen gemacht worden: 
1. P. D. Lasfomwsfi in Mapleiwood, Mo. 

Lehrer E. Ruppreht in Chicago, SU. 
P. ®. Reuter in Port Waihington, Wis. 
Lehrer Th. Buszin in Chicago, SL. 
P. B. Matufchfa in Plymouth, Nebr. 
Lehrer &. ©. Selle in reeport, SL. 
P. &. D. Nuoffer in Sreton, Yotwa. 
Lehrer E. €. Hoffmann in Aurora, I. 
Lehrer &. Hein in Milwaufee, Wis. 

Etwaige PVrotefte jollten bi3 zum 25. Auguft in den Händen des Unter- 
zeichneten fein. 9. Succop, 

Sefretär des Wahlfollegiums. 
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Das Wahlfollegium 
verjammelt fih, w. ©., am 25. Auguft, zehn Uhr vormittags, in der Woh- 
nung P. 9. Suecops, 363 N. Hoyne AUpe., Chicago, IU., zur Vollziehung 
der Wahl eines PVrofefjors für Seward, Nebr., fotwie zur Vorbereitung der 
Wahlen für Addifon und Eaft Dafland. Die befreffenden Auffichtsbehör- 
den werden freundlichft erfucht, für Vertretung zu jorgen. 
2. Hölter. 


Synodalfonferenz. 


Die Ev.-luth. Synodalfonferenz von Nordamerifa hält ihre 22. Ver 
jammlung vom 19. bi3 zum 25. Auguft 1908 in der St. Raulusgemeinde 
zu New Ulm, Minn. D. F. Pieper ift Referent. Ihema der Lehrverhand- 
lungen: „Das herrliche Gut der glaubensbrüderlihen Gemeinfchaft.” Alle 
Delegaten müfjen Beglaubigungen von den Beamten ihrer Synoden oder 
Synodaldiftrifte mitbringen; das gilt auch für Laiendelegaten, die auf Be- 
ihluß ihrer Synode bon Gemeinden gewählt worden find. Die Delegaten 
werden freundlichjt erfucht, ihre Anmeldung nicht fpäter als am 5. Auguft 
beim Drtspaftor einzureichen, falls fie wünfchen, daß ihnen Quartier be= 
jorgt wird: Rev. C. J. Albrecht, 204 N. State St., New Ulm, Minn. 

Die Hauptzüge der Eifenbahnen treffen zu folgenden Stunden in 
New Ulm ein: Auf der Northwestern-Bahn um 1.30 mittags und 12.15 
nachts vom Dften, um 3.45 nahmittags und 3.40 morgens vom Weiten; 
auf der Minneapolis & St. Louis-Bahn um 12.28 mittags und 11.40 
abends vom Norden, um 1.50 nachmittags vom Süden. 

New Ulm, Minn., 6. Suli 1908. 3. Schaller, derz. Sekretär. 
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An alle unjere Gemeinden. 


Unter Zuftimmung des Allgemeinen Präfes und faft aller Diftrifts- 
präfides werden gleichzeitig mit dem Aufruf für die Baufaffe die Empfeh- 
lungen betreff3 der Synodalfaffe an alle Gemeinden je nad) der Zahl ihrer 
ftimmberechtigten Glieder verjandt. 

Gemeinden, die für alle fommunizierenden Glieder jolde 
Birfulare wünfchen, wollen dies gefälligft binnen vier Wochen dem Con- 
cordia Publishing House anzeigen, damit die Höhe einer weiteren Auf- 
lage beftimmt werden und Nadhfendung erfolgen fann. 

R.D. Biedermann, 
Sekretär der Allgemeinen Synode. 


Die Unterjtüsungsfafje für arme Studenten in St. Louis 
ift beinahe ganz leer. Dieje Kaffe ift im lekten Jahre ftarf in Anfprud) 
genommen korden und wird es audh im näcdjften Studienjahr wieder 
werden. Wird unfere Kaffe nicht wieder mehr gefüllt, jo werden manche 
Studenten, die jonft feine Ausfiht auf Hilfe haben, in Not geraten. Der 
Unterzeichnete möchte daher die Paftoren und Gemeinden herzlich bitten, 
auch diefe Kaffe ein wenig zu bedenfen. Vielleicht ift es möglid, bei Mif- 
fionsfeften und jonft eine Ertrafollefte diefer Kaffe zuzumwenden. 

Geo. Mezger, 


SIDer ‚Iuthovanır BER 


Die Miffionsfafje des Teras-Diftrifts 
tft leer und tief in Schulden. Alle Gemeinden des Diftrifts werden herze 
lich gebeten, diefer Not abzuhelfen. 9 W. Lottman, Kaffierer. 


Bitten. 


Wer von Glaubensgenoffen weiß, die nach den Counties Lyman, Stan 
ley, Pennington, Meade, Butte, S. Daf., gezogen find oder dahin zu ziehen 
gedenfen, wird gebeten, deren Namen und Udreffen an den Unterzeichneten 
zu jenden, der auch bereit tft, über Kirche und Schule Auskunft. zu geben. 

ß Rev. TH. E. KISSLING, 


Murdo, Lyman Co., S. Dak. 


Wer von Glaubensgenofjen weiß, die nah Whittier, Santa Monica, 
Deean Park oder Venice, Cal., oder Umgegend gezogen find, oder noch hin 
zuziehen gedenfen, wird hiermit dringend gebeten, deren Namen und 
Adrefjen zu jenden und die Leute felbit zu weifen an 

Tu. F. HAEUSER, Stud. Theol., 
123 N. Bright Ave., or Box 392, Whittier, Cal. 
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Guncordia-Seninar zu St. Lonis, Mio. 

Das neue Studienjahr des theologischen Seminars zu St. Louis be= 
ginnt am Mittwoch, den 9. September, 10 Uhr vormittags. Ulle Neu 
eintretenden aus unfern Gymnafien haben an diefem Tage ihr Ießtes Zeug- 
nis (nicht ihr Diplom) vorzulegen. Fremde müffen fi) vorher anmelden 
und ihre Zeugniffe an den Wräfes der AUnftalt, Prof. D. F. Pieper, ein= 
fenden. Für den “boarding club”, in dem die Studenten Beköftigung 
finden, find $10.00 gleich am Anfang zu entrichten, der Neft in regelmäßi- 
gen monatlichen Zahlungen. Im lebten Studienjahre beliefen fich die 
Koften auf $78.75 fir den einzelnen Studenten. 

Die Faflultät. 


Goncordia-Seminar zu Springfield, I. 


Das neue Studienjahr des theologifchen Seminars zu Springfield be- 
ginnt, f. ©. w., am 2. September. Zur Aufnahme follten fi) nur folche 
melden, die 1. nicht unter 17 und nicht über 25 Jahre alt find, 2. eine gute 
Vorbildung befiten, 3. im Beji der zum Studium erforderlichen Mittel 
find, 4. an feinem fürperlichen Gebrechen leiden und gut begabt find. Dies 
jenigen, welche im Laufe des Tetten Studienjahres die Anftalt verlaffen 
haben und wieder eintreten wollen, haben fich von neuem zu melden, Alle 
Anmeldungen müffen bis zum 19. Auguft geichehen fein. &3 wird dann 
einem jeden mitgeteilt werden, ob feine Aufnahme befchloffen ift oder nicht. 

NR Pieper, Bräfes. 
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Schullchrerfeminar zu Seward, Nebr. 
Das neue (15.) Schuljahr diefer Anstalt beginnt am eriten Mittwoch 
im September. Aufzunehmende müffen ein von ihrem PBaftor oder Lehrer 
ausgeftelltes gutes Zeugnis über Charakter und Begabung beibringen. Für 
Koft, Feuerung und Licht find pro Duartal von zehn Wochen $18.00 zu 
entrichten.  Bettjtellen und Matragen werden frei geliefert, Wulte und 
Lampen find nicht in Gebraudh. Schüler, die wegen mangelhafter Vor- 
bildung nicht in die fünfte Klaffe eintreten können, werden die jechite Kaffe 
bilden, fo daß für fie der Kurfus ein fechsjähriger fein wird. — Da dur) 
den im vorigen Schuljahr vollendeten Neubau genügend Naum gejchafft 
worden ift, und da ferner der Mangel an Schulamtsfandidaten und Aus= 
belfern in der Schule nicht abgenommen hat, fo follte die Zahl der neuen 
Schüler größer fein als je. Anmeldungen richte man an den Unterzeich- 
neten. 8. Weller, Direktor. 


Goncordia-Eoflege zu Fort Wayne, Ind. 


Am 2. September beginnt das Studienjahr diefer Anftatt. Anmel- 
dungen neuer Schüler werden bis zum 20. Auguft erbeten. Näheres twird 
durch einen Fragebogen übermittelt. Für den Eintritt in die Serta find 
die Vorfenntniffe nötig, die ein fleikiger Schüler in einer guten beutfch- 
englischen Gemeindefchule fich aneignen fann, Diejenigen, denen diefe VBor- 
fenntniffe fehlen, werden in einer befonderen Klaffe für den Eintritt in die 
Serta vorbereitet. Gegen Einfendung von 25 Cents wird ein ausführe 
liches, reich illuftriertes Souvenir, das einen Einblik in das Koflegeleben 
gewährt, verjchiett. — Jeder Schüler muß mit der nötigen Leib= und Bett: 
twäjche, mit weißer Bettdede, Wolldeden, Handtüchern, einem Negenfehrem 


in Zufunft nur ein Gymnafium geführt werden. 


= 


und Koffer berfehen fein. WUlles andere, tvie Bult, Bücher, Füllfeder u, dag, 
fanın hier gefauft werden. Das SKoftgeld ift in quartaliweifer Worause 
bezahlung direft an Prof. & W. Dorn einzufenden. Die Summe von 
376.00 für das ganze Schuljahr det alle Ausgaben für Koft, Arzt, Apo= 
thefe, Hofpitalpflege, Teuerung, eleftrifches Licht, Bibliothek, Turn- und 
Ererzierübungen. Für die lehteren ift hier ein befonderer Anzug zu bee 
Ihaffen. Außerdem ift $1.00 als Garantiefonds für Reparaturen beim Eins 
tritt zu hinterlegen. Schüler, die fi nicht für den Dienft der Kirche bor- 
bereiten, zahlen jährlich $40.00 Schulgeld. Die Gelder der Schüler follten 
direft einem der Profefforen zur Verwaltung übergeben werden. — Möge 
die jchreiende Not der Kirche jede Gemeinde beivegen, unfere Lehranftalten 
mit gottesfürchtigen und begabten Knaben zu beichiefen! f 

M. Lüde, Direktor. 


— eo 


Gonceordin-College zu Milwankce, Wis. 


Das neue Schuljahr diefer Anftalt beginnt am 2. September. 
Eramen findet am 1. September ftatt. Bon den neueintretenden Schülern 
werden nur folche examiniert, die in eine höhere Klaffe als Serta eintreten 
wollen und fein Zeugnis einer andern Unftalt haben. Bedingtverfehte 
wollen fich auch rechtzeitig zum Gramen ftellen. In Serta fann Aufnahme 
finden, wer eine gute Gemeindefchule abjolviert hat. 
folgendes mitbringen: zwei bis drei wollene Deden (blankets), Zwei bis 
drei Bettücher, ein Kopffiffen und Bezüge dazu, eine weiße Dede zum Zus 
deden des Bett3 (bed-spread), ein halbes Dußend Handtücher, die nötigen 
stleiver und Leibwäfche und einen Koffer. Bettitelle und Lampe liefert Die 
Anftalt.e Matrafe und Bult werden hier gefauft und Zoften zufammen 
von $4.00 bis $7.00. Die Bücher für Serta foiten etwa $9.00. Das Koitz 
geld beträgt $19.00 ‘pro Duartal und follte jtetS an den Unterzeichneten 
gefandt werden. — Gott jehiefe uns viele fromme und begabte Sinaben! 

M. 3. % Albrecht, Direktor. 


‚M 
Gonceordia-Eollege zu St. Paul, Minn. 


Am 2. September eröffnet das ConcordiaeCoflege zu St. Paul fein 


fechzehntes Schuljahr. Auf Befchluß der Allgemeinen Synode werden feine 
Schüler, die fi auf das Lehreramt vorbereiten, aufgenommen. &3 tird 
Alle, die uns einen neuen 
Schüler jenden wollen, werden gebeten, ihn fofort anzumelden. Auf Wunfe) 
toird eine ausführliche Auskunft an irgend eine Adreffe gejandt werden. 
Alte wie neue Schüler haben fich am 1. September in der Anftalt einzu 
finden. Ih. Bünger, Direktor, 


oe 


St. Bauls-College zu Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr diefer Anjtalt beginnt am Mittwoch, den 2. Sep 
tember. Die Zöglinge jollten am Tage vorher eintreffen. Jeder Gintres 
tende muß verjehen fein mit der nötigen Leib- und Bettwäfche, Stepp= und 
MWolldeken, einer weißen Dede und einem Koffer. Leibwäjche follte mei- 


ftens bunt fein; Bettwäfche follte 3a xX7 Fuß meffen; Werftagskfleider und 


Schuhe jollten möglichft ftarfe Ware fein. Alle Wäfche follte deutlich ges 
zeichnet fein. Das Koftgeld beträgt $60.00 pro Jahr und ift quartalieife 
(ein Quartal = 2% Monate) im voraus zu entrichten. - Diejenigen, welche 
fich nicht dem Kicchendienft twiomen. wollen, Haben pro Sahr $40.00 Schul- 
geld, ebenfalls quartalweife, im voraus zu zahlen. Schüler, die fein Schul- 
geld bezahlt Haben und das Studium aufgeben, find verpflichtet, für jedes 
Sahr ihres Aufenthalts in der Anftalt diefe Summe nachzuzahlen. Die 
nötigen Bücher, fowie VBult, Stuhl, Matrage u, dgl., werden am beiten hier 
gekauft; Die dazu erforderliche Summe wird etwa $16.00 bis $20.00 be= 
tragen. - Bücher müffen bar bezahlt werden. Mufifunterricht tft extra und 
fommt auf etwa $12.50 pro Jahr zu ftehen. Alle Gelder jollten direft an 
den Unterzeichneten eingefandt werden, der dann am Schluffe jedes Duar- 
tals nebft dem üblichen Zeugnis einen Bericht ütber jedes Schülers Kafle 
zufendet. Anmeldungen follten fpätejtens bi3 zum 24. YAuguft bei dem 
Unterzeichneten gefchehen und von- gutem Sittenzeugnis begleitet fein. 
3.9. Käppel, Direktor. 


es 


Goncordia-Gymnafinm zu New York, N. 9. 


Das Concordia Öymnafium, zulegt in Hatvthorne, beginnt, jo Gott 
till, das neue Schuljahr am 8. September in New York. Die Stunden 
follen in der St. Matthäusfirche gegeben werden. Die. Auffichtsbehörde 
beabfichtigt, alfe Schüler in chriftlichen Familien unterzubringen, jo daß fich 
die Schüler in die Hausordnung der betreffenden Familie zu fügen haben. 
Terner foll das Koftgeld für den Schüler nicht mehr als $9.00 den Monat 
betragen, eS fei denn, daß einer aus freien Stüden den Mehrbetrag zahlt. 


Da 


Seder Schüler follte 


| en | SID v Suthevaner 38% 


245 


Auswärtige Schüler, die privatim Quartier befommen haben, werben ges 
beten, dies dem Unterzeichneten mitzuteilen, wenn e8 nod nicht ge= 
- Ähehen ift. Neue Schüler müffen vor dem 15. Auguft angemeldet werden. 
Sitten und Schulzeugnis find bei der Anmeldung beizulegen. Bücher 
müffen bar bezahlt werden. Schüler, die nicht zurüdfommen, follten bald» 
— möglichjt abgemeldet werden, damit wir uns nicht vergeblich bemühen 
 müjfen. 9. Yeth, Direktor, 

A 146 Elizabeth St., New York, 


St. Sohns-College zu Winfteld, Kani. 


Das neue Schuljahr diefer Anftalt beginnt am 8. September. Die 
Söglinge jollten am Tage vorher eintreffen. Wer fich auf das heilige Pre- 
digtamt vorbereitet, bezahlt fein Schulgeld, alle andern jedoch $40.00 jähr- 
lich. Solchen, die eine allgemeine Ausbildung wünjchen — und auch Mäd- 
en werden zugelafjen —, wird hierzu gute Gelegenheit geboten. Auch it 
ein Gefchäftsfurfus eingerichtet. Das Koftgeld, mit Ginihluß von Feue- 
rung und Benugung der nötigen Möbel, beträgt $75.00 jährlih. Die 
Gelder der jüngeren Schüler follten an den Direktor zur Verwaltung ein= 
gefandt werden. Anmeldungen, von gutem Sittenzeugnis begleitet, jollten 
- wenigftens vierzehn Tage vor Beginn der Schule dem Unterzeichneten ge- 
macht werben. UV. Meyer, Direktor. 


N.Y, 


‚iffionsfelte, 


ID 9 Am Sonnt. Eraudi: Die he nn Humboldt, Joa. Mrediger: PP. 
ı' 0 Taulftih u. Kreuß. Ginnahme: 
' Am Trinitatizfeit: Gemm.: nn. en: Storm Lafe, Jotva. 


Prediger: 
PP. Sreuß u, Bernthal (u. engl.). Koll: 


559.18. — Zion, N. Plain, 


ie Dreg. Rrediger: PP. Ebeling, Schofneht u. Kolb (engl.). Soll.: $67.80. 
% — St. Betri, Urlington Heights, SU. Prediger: PP. Röhrs u. Wind. 
| de Koll.: $239.10. 
|. Am 1. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: St. Stephan, Benona, Mid. PBre= 
\ diger: PP. Ehmann u. Böcler. Koll. n. Abzug: 870.00. — St. Soh., Eagle 
| Late, SU. Brediger: PP. EC. Müller u. Th. Kohn. SKoll.: $130.55. — 
N Bei Courtland, Minn. Mrediger: Prof. Schaller u. Prof. Arndt. Soll. 


u. Überfchuß: $149.36. — La Moure, N. Dak. Prediger: P. Vomhof (und 
engl.). Koll.: 822,00. — Heilige Geift-Gem., Fijherville, Ont., Kan. Bre- 
diger: PP. Köpchen u. DO. Weinbad. Koll.: $116.93. — Xo8 Angeles, 
Nafadena u. Long Beach, Cal. Prediger: PP. Berner, Woyneten u. Lußfy 
(engl). Koll, n. Abzug: $413.84. 


r® Am 2. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: Zion, Frafer Tp., Minn. Pre= 
| g diger: PP. Schwenf, Zemfe u. Htjien. Koll. n. Abzug: $54.50. — P. 
77 Baumanns Parochie zu Luverne, Minn. Mrediger: Prof. Wolläger u. 
\ P. Selg. Koll. n. Abzug: $50. 00. — Bon, T. Arena, Minn. Brediger: 
N PP. Feiertag, Gefterling u. E. 9. ©. Miller. Koll.: $72.00. — Albany, 
© Dreg. Prediger: PP. Stübe u. Döring. Koll.: $34.00. — Dreieinigft., 


h Grand Island, Nebr. Prediger: PP. Holm u. Bat. Koll, n. Abzug: 898. 00. 
= — Hart, Minn. Prediger: PP. Ferber u. Gaifer. Koll.: 862.67. (Zeil- 
E. teile berregnet.) — Burns, Minn. Prediger: Prof. Arndt u. P. 3. 9. 
| Rädefe. Koll.” 978.24. — St. Lufas, Kanjas City, Kanf. Prediger: 
PP. %. $. Schmidt, Demetrio u. Did (engl.). Koll.: 882.15 — Garroll 
u. Glidden, Kotva. Prediger: PP. DO. Nihter u, Englert. SKoll.: 
8100.92. — mm. bei Rihton, SU. Prediger: -PP. Hornung u. Sand= 
voß. Koll.: $50.14. — Trin., Bloomfield, Nebr. Prediger: PP. Hofius 
u. Schaller. Kolles $100.40. — T. Shible, Minn. Prediger: PP. Ra: 
thert u. Steinmeyer. SKoll.: $71.23. — Blue Point, SU.  Brediger: 
PP. Siebell u. Keller. Koll.: 973.24. — St. Yoh., Yairbanf, Yotva. 
Prediger: P. Rüber. Koll.: $38.25. — Imm., Long Prairie Tp,, Minn. 
Mrediger: PP. Fädtke u. Meisner. Kolf.: 898. 30. — Perham u. Gor- 
man, Minn. Prediger: PP. Schulz u. Groh. - Koll.: 882.18. — Evergreen, 
Minn. Prediger: PP. Ziehlsdorff u. Heine (engl.). Koll.: 852. 00. — Leaf 
Valley, Minn. Prediger: PP. Burmeifter u. Kelm. Stoll.: 862.00. — 
Smm., Columbus, Nebr. Prediger: PP. Denninger u. Kresjchmar. Koll. 
n. Abzug: $91. En Templin, Kanj. Prediger: PP. Stemmermann u. 
Schmid. Koll.: 856.45. — Bei Great Bend, N. Daf. Prediger: PP. Hil- 
gendorf u. Klausler. Koll.: $148.80. — St. Stephan bei Atkins, Zotva. 
Prediger: PP. A. Müller u. Frande. Koll.: $101.84. — Zion bei Plain- 
dietd, Nebr. Prediger: PP. Scheips u. Andres. Koll. u. Überich.: $75.51. 
— Detroit, Minn. Prediger: PP. Tepmann u. %. Self (engl.). Solf.: 
856.50. — St. Baulus, Cohocton, N.Y. Prediger: PP. ©. Buch u. TH. 
Buch (engl.). Kol. n. Abzug: $49.69. — Gafton, Minn. Prediger: P. 
Wichmann. Koll. n. Abzug: $25.10. (Verregnet.) — Bethel bei Parfers- 
* Burg, Sowa. Mrediger: PP. Niemand u. Bertram. Soll.: 852.71. — 
Rugerne, Soma. Prediger: PP. Brammer u. Heine. Koll.: $144.81. — 
“ Ban aniag Der Ereet Tp., Jowa. Prediget: PP. Sobit. u. Schalfer. 


Roll 
Um 3, Sat n. Trin.: Gemm.: Bethl., gl Mich. Prediger: 
PP. Bernthal u. Rutfowsty 'Koll.: $12.25. — St. Petri, Hanz 
nover, N. Daf. Prediger: 1u.%. Matthias. Koll.: 8108.36. — 
St. Zoh. bei Griswold, N. Dat. ee: PP. Bomhof u. Gehrs. Kol.: 
838.00. — Long Prairie, Minn. Mrediger: PP. Kolbe u. Feiertag. Koll. 
} bang: $36.80. — Ben RVetri, Blooming, Oreg. Prediger: PP. Spfeif 


Er. 


S 
' 


EEE LE ins 


u 7 


et, 


u. Schofneht. Koll.: 886.25. — St. Yoh., Loganvilfe, Wis. Prediger: 
Dir. Albrecht, PP. Vopp u. Winter. Koll.: lt 

Um 4. Sonnt, n, Trin,: Gemm.: IJmm., T. Jakfon, Wis, Prediger: 
PP. Seuel u. Th. Deftinon. SKoll.: 830.00. — Faicchild, Wis. Mrediger: 


PP. Bünger u. Kerften. Koll.: 833.87. (Zeilweije berregnet.) — Edgeley, 
N. Daf. Mrediger: PP, Strepfchmar, VBomhof (engl.) u. Stud. Gierke. 
Soll.: $54.00. — Attwater, Minn. Wrediger: PP. Ahrens u. Walther. 
Koll.: $32.66. — Dreieinigkt., Sabin, Minn. - Vrediger: PP. T, Hind u. 
Nois (engl). Kol. n. Abzug: 850.00. — Bion bei Courteriay, N. Dat. 
Bredige, PP. Reininga u. W. Friedrich. Kol.: 835.00. — St. Baul bei 
Unity, Minn. - Prediger: PP. Sleweno u. Naup. Koll.: $15.52. — Bei 
Lavalle, Wis. Prediger: PP. Uffenbek, Kuhlow u. Wachholz (engl.). Kol. 
n. Abzug: 865.63. — St. Yob., Random Lake, Wis. Prediger: PP. 3.D 


Schröder u. Handridh. Koll.: $190.45. — T. Vofen, Minn. Prediger: PP. 
Gejterling u. Slemp. Kofl.: $51. 44. — a en, Jowa. Mrediger: PP. 


Schwenf u. Ilten. Kol, n. Abzug: 


323.3 


inne in die Kaffe des z Michigan: Sifteitts: 
(Suni.) 

Synodalfafsje: Beaver $10.50, Gd. Rapids SE Harbor Beach) 
14.52. P. Brunns Gem. 19.20. Monitor 12, 00. P. Wipmüller3 Gem. 
13.53.  P. Schöchs Gem. 7.28. Saginaw W. ©. 12. 87. P. Hagen3 Gern. 
4.57. St. Zojeph 8.00, Tp. Merritt 4.89, Big Rapids 3,00, Deerfield 4.50, 
Branfentroft 12.86, Maniftee 20.00, Walt, nadtr., .75, Unionvile 6.25, 
2isbon 15.00, Burr Daf 5.79,- Galedonia 9.32, Bt. Hope 14.25, Rogers 
City 10.27, Arcadia 5.00, Sanborn 2.50, Mustegon 3.65, Onefama 5.00. 
P. Werfelmanns Gem. 18.74. Montague 4.80. P. Budads Gem. 27.42. 
(S. $308.94.) 

Allgemeine Baufafsfe: St. Kojeph 30.00. P. Mebgers Gem. 
3.10. P. Riedels Gem, 13.00. Xeland 11.00, Good Harbor 4.41, Sanborn 
.86, Walburg 3.52, Waldenburg 14.00. (S. $79.89.) 

Allgemeine Sınnere Mijfion: Srantenmuth : 39.76. + 

Negermijjton: Lehrer Kafelih’ Schulf. 8.00. P. Bernthal, I: 


laß d. Hrn. Zaur, Kranfenmuth, 5.00. P. Fadlers Frauend, 5.50. One 
fama 1.50. (S. $20.00.) 
Negercollege in Greensboro: P. Dttes Frauenv. 20.00. 


Napoleonpville: Gb. Napids 3.20. 

Kapelle in Rods: Monitor ‚36. 

Gmigrantenmiffion in Bremen: P. Riedel dv. F. 8. 1.00. 

Heidenmijffion: P. Lift v. E. Böttcher 3.00. 

TZaubftummenmiffion: Onelama 2.00. 

Sndianermifjion: Onefama 1.00. 

Säbfjifhe Freifirde: P. Wilfonz Gem. 6.00. 
ar 3.75. (©. $16.25.) 


Hemlod 6.50, 


Mijfion in Brafilien: Reeje 5.51, Trajer 14.00, Richpille 
9.20. a 928.71.) 
nnere Miffion: Petersburg 9.65, Karmington 8.30,  Lanfing 


10. Fe St. Sojeph 20.00, Sebewaing 38.90, Big Napids 3.26, Saginat 
6. ©. 8.36, Zenor 6.25. P. Bernthal, Nachlaf b. Hrn. Sauz, Branfen- 
muth, 10.00. Millington 2.75, Cleon <p. 3.25, Onefama 2.00, Walden- 
burg 6.50. P. Werfelmanns Gem. 15.48. N, Brand) 5.00. P. Lift Gem. 
14.47. (S.! $164.90. 

Unterftügungsfaffe: Standiih 3.75. Gemm. d. PP.: Budadı 
14.65, Wilfon 6.67. Claybants 4.11, Coldwater 5.75. P. €. 2. W. 1.00, 
Sonia 8.50, St. Sofeph 10.00, Kilmanagh 5.00. P. Süngel v. M. u. W. 
Bublig .50. New Haven 3.60, Franfentroft 8.25, Maniftee 13.92. P.H.M. 
1.25. Branfenmuth 34.85. P. %. M. ©. 2.00. NRidpille 8.20. P. Wil- 
fons Frauenv. 7.00. P. U. ©. Sp. 2.00. Colon 2.85, Ida 6.00. (©. 
$149.85.) “ 

Arme Schüler aus Mihigan: P. Mayer dv. d. Frauen T. 
Gem. 15.00. P. 9. Frinde v. N. NR. 5.00. Franfenluft 9.00. P. ®. An: 
dres, Hoch. Schmidt-Forfter, 8.46. P. Lift v. 7. W. Priebe 1.00. Mt. 
Clemens 15.50, Foreftpille 5.00. P. Hagens Gem. 21.09. P. Smufals 
Srauend. u. Gem., St. Sofeph, je 10.00. Kilmanagh 5.00, Big Rapids 
2.30. P. Gugel® Gem, 11.34. P. Wilfons Frauenv. 7.00. NR. Detroit 
4.00, da 6.00. P. Lift v. 8. Bagel, zurüdgez. Koftg., 30.00. Hadley 9.50. 
(S. $175.19.) 

Studenten in St. 2oui3:P. ®B. Andres, Hocz. Arnold-Neu: 
medyer, f. DO. Süngel 11.50. 

Studenten in Springfield: P.P. Andres, Hocyz. Schmidt: 
Schwab, f. U. Wuggazer 6.33. 

Seminariften in Wddifon: Galevonia, Frauend., für U. 
Schriefer 10.00. P. Mayer dv. Ung. f. W. Böfeneder 15.00. (S. $25.00.) 

Schüler in Fort Wanne: P. Mayer, Hochz. Kud-Fifchhaber, 
f. &. Schwarzfopf 5.25. 

Schüler in Milwaufee: P. Mayer, Hody. Aa ULIOUaBer, 
f. W. Dänzer 5.25. Riley f. 2. Heinefe 10.36. (©. $15.61. 

Kichbaufaffe: Riley 4.20, Saginatv 5.80, Monroe er DASSSES 
9. Frinde dv. 9. R. 50.00. Ann Arbor, Miffkoll., 26.20. Sranfenmuth 
54.24, Richville 8.60. _P. Dtte v. %. U. Stendel u. Gem., Belfnap, je 
10.00. P. Ehmann dv. Marie Baumann 40.00. (S. 8223. 38.) 

Altenheim: Monroe 5.00. Dh. E. E. Biding v. N. N. 3.00, 
dv. M. Bauer 1.00. Midland 5.50, Adrian 10.00, Franfenmuth 25.00, 
Dnefama 2.00. P. Treffelts Gem. 12.00. (©. $63.50.) 

Zaubftummenanftalt: Bingham 7.60. P. Engelders Yugdv. 
5.00. P. Smufals Gem. 22.97. Lehrer NRieg’ Schulf. 3.55. Walt 9.10 
Belfnap u. P. Belemeier dv. N. N. je 5.00. N. Detroit 9.25. P. Junfes 
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Schulf. u. etl. ©l. 3.52. Gemm. d. PP.: Ph. Bohn 6.40, ie 13.51, 
Schag 19.07. Mt. Clemens 11.50. (S. $121.47.) — NB. Auf S 182 
lies: P. Dttes ee 50.00 (ftatt Ftauenv.). 

Kinderfreundgejellihaft: P. Umbah dv. etl. GL. 2.85 
Need City 11.15. P. 8 Andres v. 3. Wulf 1.00. Ludington 20.00, 
Riverton 3.21. Gemm. d. PP.: Werten 59.16, Gugel 36.67, Budac) 
23.01, Brunn 14.37, Tews 12.30, Trefjelt 11.25, Smutal 8.00, Donner 
7.25, ®. Bosger 7.02, 9. Vosger u. Riedel je 7.00, Otte 5.50, Schaf 5.00, 
E. 8. Wuggazer 4.00, Claus 3.00, Möhring 2.75, D. 9. Frinde, Mundt, 
NRutfowsty, Inglehart, Frand u. Schinnerer je 2.00, Schöd, Lüde, Hagen 
je 1.00, Wilfon .75, Schulz u. Knorr je .26, Bartujh .25. Franfenmuth 
49.75, Saginaw W. ©. 34.28, Ruth 27.27, Kilmanagh 26.32, St. Sofeph 
24.99, Richville 21.50, Lisbon 17.50, Cd. Napids 17.25, Sturgis 15.52, 
Macomb 14.14, Leland 13.50, Good Harbor 5.60, Pt. Oneida 4.35, Belfnap 
12.75, Onaway 1.00,- Zanfing 12.00, Chejaning 10.90, Need City 10.50, 
Unionbille u. Franfentroft je 9.00, Tamwas City 8.25, Habdley 7.74, Monroe 
7.00, Redman 5.85, Bt. Hope 4. 25, Mustegon 5.40, Nunica 3.00, Steiner 
x 25, Lenor 4.85, Columbus 2.25, Saginaw 4.25, Waldenburg u. New 
Haven je 3.23, Frantenluft, River Rouge, Sehewaing, Maniftee je 3.00, 
Turf Lafe 1.52, Sonia 1.25, Merrill, Galedonia, Tarmington, Net Bofton, 
Montague, Ip. Merritt, Cheboygan, Coldwater, Mt. Clemens, Frafer je 
1.00, Zadjon .50, Blendon 1.50, Traverje City 1.00. P. Wilfons Frauenv. 
7.00. (S. 8704.49.) 

Gemeinde in Delray: P. Hagens Gem. 13.40. 

Anfalt für Shwadhfinnige: Frau F.B., Saginam W. ©., 
5.00. Total: $2208.98. 

Detroit, Midh., 1. Juli 1908. Wendt, Kaffierer. 
1372 Military Ave. 


a — 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftrikts: 


Spynodalfafje: Gemm.d. PP. Zip, >: Wayne, $25.70, Zorn 
vd. Frau M., S. Euclid, .50, Waller, Logan, 1.75, Barth, Elberfeld, 13.56, 
Hafjold, Fairfield Center, 8.36, Blievernicht, Soeit, 9.58, Rupprecht, North 
Dover, 16.90, Duerl, Toledo, 9.80, Buud, Wren, 5.50, Stühm, Logans= 
port, 16.10, Fijcher vd. Frau Hormann, Cold Spring, 5.00, Schumm, La 
Fapette, 50.40, Wodenfuß, Hamler, 13.00, Franke, Fort Wayne, 11.00, 
Schumm, Brownstown, 6.00, Walker, Cleveland, 15.00, Gieje, Schumm, 
4.10, Preuß, Friedheim, 19.15, Fiicher, Aurora, 16.25, Biedermann, nz 
dianapolis, 15.98, Baumann, Avilla, 6.22, Georgi, MWoodburn, 4.00, Stöp- 
pelwerth, Fort Wayne, 8.60, Hicen, Kouts, 7.40, Medarpville 8.56, Gid- 
jtädt, Yaporte, 55.97, Heinide, Gvanspille, 10.00, Bifcher, Napoleon, 9.61, 
Horft, Toledo, 10.00, Eidhoff, Inglefield, 5.00, Schülfe, Hobart, 9.88, Hu3- 
mann, Berea, 4.53, Wambsgank, Fort Wayne, 25.81, dv. Frau ©. 5.00. 


(S. $434.21.) 

Baufajfe: Gemm. d. PP.: Wambsgank, Fort Wayne, 30.50, d. 
Frau ©. 5.00, Holft, Vurcells, 7.00, Röfener, Bremen, 12.30, Shumm, 
La Fayette, nadtr., 3.00, Walfer, Cleveland, 10.00, Bauer, Decatur, 10.50, 
Bentrup, Holgate, 13.65, Pfeiffer, Liverpool, 7.00, Diemer, Dudleytoton, 
7.17. (©. $106.12.) 

innere Mijfion: Gemm.d.PP.: Wambsgang dv. Frau ©., Fort 
Wayne, 10.00, Scheips, Peru, 18.05, Wefel, Cleveland, 52.26, Walter, 
Logan, 10.00, Zange, Fort Wayne, 92.50, Holft, Purcells, 6.00, Ren, 
Cleveland, a. d. Milfb. 2.16, Kieß, Deftance, 11.78, Lothmann, Afron, 
10.00, v. Frau Sefjel 2.00, Wive. Dörjem, S. Dörjem je 1.00, Schmidt, 
Seymour, 25.00, Schtwan, Cleveland, 39.41, Bütomw, Woodland, 4.20, Slie, 
Eollinwood, 11.77, Küchle u. Knuft, Mifffoll., 35.60, Kaumeyer, Zancafter, 
14.90, Niemann, Cleveland, dv. %. R. 2.00, Wine. ©. 1.00. (S. $280.63.) 

Negermijfion: Gemm, der PP.: Wambsgank, Fort Wanne, d. 
Frau ©. 5.00, a, Logan, 3.56, Zorn, Cleveland, v. W. Gnujchfe 5.00, 
DVornfeif, Decatur, 2.00, Fifher, Cold Spring, 3.55. (©. $19.11.) 

$udenm iffio n: Gemm.d. PP.: Wambsgank, Fort Wayne, 18. 70, 
Küchle u. Knuft, Mifffoll., 10.00. (S. $28.70.) 

Heidenmiffion: Gemm. d. PP.: Wambsgang, Fort Wayne, d. 
Frau ©. 10.00, Frank, Evanspille, 42.60, Gräbner, Hilliards, 16.02. (©. 
$68.62.) 

Emigrantenmiffion: P. Schulz, Cincinnati, v.%.%. f. Bal- 
timore 50. 

Mijijion in London: Gemm. d. PP.: Dornfeif, Decatur, 1.00, 
Schumm, Brownstoton, 6.00, Heinide, Evanspille, 2.52, Zothmann, Afron, 
v.N. N. 1.00. (S. $10.52.) 

Mifjion in Brafilien: Gemm. d. PP.: Wambsgang, mon 
Wapne, dv. Frau ©. 5.00, Kohlmeier, New Haven, nachtr., .50, Walter, 
Fairfield Co., 3.44, Jaus, Bingen, f. Porto Alegre 35. 00, Meyr, Brotons- 
town, 13.20, Dornfeif, Decatur, 2.15, Knuft, Milford enter, 9.52, Woden- 
fu, ‚Hamler, 7.50, Baumgart, Waymanspile, 7.45, Adendgottesd. BD. 
Synode 55.43, Süchle u. Knuft, Mifftoll., 16.07, Siegert b. „Pillierds 3.05, 
Dörffler, Söglein, 12.50. (S. $160.81.) 

Mijjion in Lafemwood: Gem. D.BB.: Wefeloh, Eleveland, 

52.05, Sauer das. 44.00. (S. $96.05.) 

Polenmiffion: PP. Kühle u. Knuft, Mifftoll., 10.00. 

DE P. Wambsgang, Fort Wayne, dv. Frau ©. 
15.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 5.64. (S. $20.64.) 

Taubftummenmiffion: P. Wambsgang, Fort Wayne, dv. Frau 
©. 2.00. 

Gften- und Lettenmifjion: Gemm. d. PP.: Dornfeif, Deca- 
tur, 1.00, Schmidt, Seymour, 14.00, Küchle u. Knuft, Mifftoll., 10.00. (©. 
825. 00.) 


Stadtmijjion in Fort Wanne: 
Wayne, dv. Frau ©. 2.00. 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Biedermann, a 
a f. T. 26.90, N Cleveland, f. R. 10.00, Niemann dal. f. 

‚46.11. (S. $83.01.) 

Studenten in Springfield: Gemm.d. PP.: Meyer, Elmer, 
FR. 10 10, Hafjold, Fairfield Center, Burch- a 5.00, filb. Hochz. b. 
Us. 10.30, Sauer, Cleveland, 20.00. (S. $45.40.) 

Schüler in Hort Wayne: Gemm. d. PP.: Schmidt, Elyria, 
Hochz. Köpp=Zamte, f. 3. 7.86, Lothmann, Akron, f. 8. W. 17.20, f. W. ©. 
19.80, Keller, Cleveland, f. U. 9. 23: ni Schurdel, ‘ndianapolis, 1.892 
u. W. 2. je 11. 45, d. Frauen. 1:8: 8. 1228. 2 je 00), a Hochz. 
Windich-Gleit, f. E. 3. 8.20, Inden, Cleveland, f. T. PR. 18.00, f. D. 
12.15, Lehrer Natemeier daf. dv. Schulf. 1.81, P. Zuchenn daf. dv. Schuff. 
4.37. (©. $150.29.) 

Seminariften in Addifon: Gemm. d. PP.: Walfer, Cleve- 
land, f. €. ©. 8.00, a Indianapolis, 15.00, Bentrup, Holgate, 
ugdattsd,, 2.00. (©. $25.00.) 

” ‚gsüler in Winfield: P. Franfs Gem., Evanspille, f. 2. R. 
9.25. 

Seminariften in Seward: P. Biedermannz Gem., Indiana= 
polis, 15.00. 

Schüler in New Orleans: Lehrer a Schulf., Afron, 
7.65. P. 2othmann daf. vd. Frau Seffel 1.00. (S. 88.65.) 

Nord-$ndiana-Studentenkfafje . Wambsganf, Hort 
Wayne, dv. Frau ©. f. St. Louis 10.00. Kafl. Spilman 5.00. P. Preuß’ 
Gem., Friedheim, f. St. Louis 15.50. P. Müllers Gem., Woodburn, 10.08. 
P. Kohlmeier, Hodz. Holmann-Heine, 16.82. P. Moll, Hochz. Eichel-Wah- 
renburg, 3.50. P. Dörfflers Gem., Göglein,. 12.28, Hochz. Harmeyer- 
Drepler 4.12. Gemm. d. PP.: Schumm, La Fayette, 3, 25, Bopp, Arcadia, 
7.04. P. Stods Frauend., Yort Wayne, f. Springfield 20.00. Überfch. v. 
d. Bewirtung d. Synode 150.00. P. Granfe, Hochs. Döhrmann=FFrier, f 
St. Louis 12.50 u. 12.50. Gemm. d. PP.: Lindhorft, Reynolds, 11.40, 


Brandes, Huntington, 8.00, f. St. Louis 4.00, Bär, Tipton, 13.60. (©. 


3338.59. ) 

Gleveland-S tubentenfajfe: P. Zorn3 Gem., Euclid, 37.66. 
P. Rupptecht v. N. N., North Dover, 2.00. P. Ko) vd. l. ., Bedford, 
2.00. P. Zorn, Hoch. "MWitt-Arning, Gleveland, 9.00. (51 850.66.) 

Nordweit-Ohio-Studentenfaffe: Gemm.d. PP.: Lupfy, 
South Ridge, 24.36, Duerl, Toledo, 14.20, Buuf, Wren, 11.55. (©. 
$50.11.) : 

Süd-Indiana-Studentenfafje: Gemm. d. PP.: Ziegler, 
Hamilton, 5.00, Koch, Benham, 6.00. (S. $11.00.) 

Progymnajium in Cleveland: Gemm. d. PP.: Walfer, 
Cleveland, 30.00, Schwan daf. 30.00. (S. $60.00.) 

Negercollegebau in Gteensboro: Frau U., Fort a 
25.00. P. Schumm, La Fayette, v.W. ©. 2.00, N. NR. 2 .00, N. N. 1.00. 
(S. 830.00.) 

Shulbau in Napoleonville: Lehrer Nenns Ss Hun= 
tington, 7.00. P. Heinides Gem., Evanspilfe, 2.00. (S. $9.00.) 

Kirhbau in Berlin: P. Lothmann dv. Frau Seffel, Afron, 1.00. 

Kirhbau in Dflahoma: P. Zorns Gem., Cleveland, 10.00. 

Kichbau in Dmada: P. Hafjolds Gem., Fairfield Center, 5.00. 

Kichbau in Rods: P. Fijcher v. W. Dröge, Aurora, 2.00. P. 
Lothmann dv. 9. Fried, Akron, 1.00. Lehrer Spuhlers Schulf., Akron, 
7.60, Frl. Nenners Schulf. daj. 3.78. P. Henfels Gem., Offian, 4.40. (©. 
818.78. 

K ® bbau in 2oS Ungeles: P. Zorn: Gem., Cleveland, 10.00. 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Küchle, Hochz. Schei= 
derer-Raufch, 5.15. P. Schleichers Gem., Georgetoton, 19.30. Gemm. d. 
PP.: Diemer, Dudleytown, 10:90, Gidjtädt, Zaporte, 10.18. P. Heinide 
vd. 4 Mädd)., Evanspille, 5.40. P. Dörfler, BR Guillauner-Baalz, 4.50. 
P. Schulz’ Syult., Gineinnati, 7.18. (©. $62.61.) 

Taubftummenanfjta { t: P. Wambsgang vd. Frau ©., Ft. Wayne, 
5.00, d. f. Gem. 27.08. P. Niemanns Frauenvd., Cleveland, 10.00. (©. 
542.08.) 

Anftalt für Epileptifche: P. Wambsgan dv. Frau ©., Fort 
Wanne, 5.00. P. Schumm dv. Frau El. M., La Fayette, 5.00. (S. $10.00.) 

Säbhfifhe Freifirde: P. Dornfeifs Gem., Decatur, 2.00. P. 
Sothmann d. Frau Seffel, Afron, 1.00. Gemm. d. PP.: SKnuft, Milford 
Genter, 6.86, Schumm, La Fapette, 7.95, Schumm, Brotonstoion, 4.00, 
Küchle, Maryspille, 15.06. P. Wambsgan dv. Frau ©., Fort Wayne, 2.00. 
©. $39.37.) 
Dänifdhe wo che: P. Wambsgang .v. Frau ©., Ft. Wanne, 
2.00. G&emm. d. PP.: Knuft, Milford Center, 6.85, Küchle, Maryspille, 
10.00. (S. $18.85.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Millers Gem., 
Fort Wayne, 40.91. P. Kregmanns Prauend., VBincennes, 5.00. (©. 


$45.91. 

afpitat in Fort Wayne: P. Wambsgang dv. Frau ©., Fort 
Wanne, 2.00. 

Kinderfreundgefellfhaft von Indiana und Ohio: 
P. Wambsgang dv. Frau ©., Fort Wayne, 5.00. P. Jaus’ Gem., Bingen, 
2.25. P. Dornfeifs Scyult,, Decatur, 4.05. Lehrer Tönfings Scıulf., 
Monroeville, 2.50. P. Seorgis Schult., Woodland, 3.50. P. Eicftädts 
Gem., Zaporte, 10.00. P. Dörffler dv. Frau Göglein 5.00. P. Preuß, 


Hochz. Evans-Gallmeyer, 8.05. P. Wambsganß’ Gem,, Fort Wanne, 74.51. 
(S. $109.86.) 
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Kirhbaufaffje: P. Wambsgang vd. Frau S., Fort Wayne, 5.00, 
Gemm. d. PP.: Zorn, Gleveland, 62.93, Zabel, Huff, 10.30, Hort, Toledo, 
(S. $194.93.) 

Unterffügungstaife Gemm.d. PP.: Reuter, Yan Wert, 3.36, 
Walter, Logan, .25, Zorn, Cleveland, 82.94, Kod, Bedford, 9.75. Nord: 
mwejt-Ohio- en 00. FR. Schmidt v. Mutter Fortmann, Seymour, 
2.00, v0. R%.R. 1.00. Gentral-Ohio-Baftfonf. 1.38. Gemm.d. PP.: Kichle, 
Marysville, 14. 05, Pfeiffer, Liverpool, 9.10. P. Eiftädt, Zaporte, Yami= 
fienfeft, 3.75. Gemm. d.. PP.: Heinide, Evansville, 5.00, Fiicher, Napo- 
leon, 35.00. P. Dörfflers Frauenv., Göglein, 10.00. P. Niemann, Gleve- 


land, dv. E. F. W. 5.00, ©. 1.00, ©. .50. (©. $190.08.) 
Total: $2921.34. 
Fort Wayne, Ind., 30. Juni 1908. EX. Kampe, Kaffierer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nord-Zllinvis-Diftrifts: 


(Suni.) 

Spnodalfafje: Gemm. d. PP.: Nodford, Pfingftfoll., dch. Bloc 
825.16, Pfotenhauer dh. Mejenbrint 5.00 u. 28.66, Neinfe, Alden, 7.48, 
Tedderfen 8.40, Hornung 11.71, Zerfen, Pfingitfoll., 10.30, Nöhrs De). 
Heidorn 11.60, E. Brauer, PBfingftfoll., dh. Bahlmann 29.00, U. 9. 
Brauer 12.50, Bartling, Pfingitfoll., 34.71, Noad 42.55, Nichter, Pfingit- 
foll., dceh. Meyer 9.23, Wunder 42.00, Lehrer Mertens v. N. N. 1.75, U. 
 Küfner ‚50, Schröder, LZindenimwood, 8.53, Zion, Pfingftfoll., doch. Balzer 
26.88, Sochner, Nfingitfoll., 16.36, 'Haate 18.64, A. Wagner 34.75, Lüde 
24.15, Streufert 7.00, Nühel, Pfingfttolf,, 21.16, %. E. Brauer, Mingit- 
foll., dh. Scheer 53.7, Tappenbed, degl., 18.29. (©. 8510.03.) 

Synodalbaufafsfe: Gemm. d. PP.: Beder 8.26, Prefel, Bur: 
lington, 11.81, Vingree Grove 3.25, Kiftemann 13.70, M. Wagner, Sy: 
nodalfeitfoll., 20.51. (S. $57.53.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Leeb v. N. N. 1.00, Seils 
10.00, Engelbreht 70.00, Nichter, Mifjfoll., dch. Meyer 50.00, dh. Kajl. 
Krüger 9,59, Bretel, Miffkoll., Plato 2c., 50.00, Merbig dv. Chr. Zum 
Malln 2.50, Miffkoll. dh. Balzer 128.51, Millies 8.00, Grefens, Mifftoll., 
dögl., 70.00, Molthan v. %. Ollmann .50, Tappenbed, 

Mifftell., 27.00. (S. $476.76.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: €. Reinfe v. Frl. Schwarz 
5.00, Röhrs dch. Heidorn 11.60, Seils 10.00, Engelbreht 20.00, Richter, 
Mifjtoll., dh. Meyer 30.00, PVrefel, dsgl., Plato zc., 5.00, Grejens, dsgl., 
5.00, M. Wagner vd. RN. R. 2.00, Bode, Miffkoll., 10.00, Tappenbed, dzgl., 
5.00. (S. $103.60.) 

S$Sudenmiffion: P. Seils’ Gem. 5.00. 

Emigrantenmiffion: Gemm. d. PP.: 
18.70, Seil 5.00, Engelbredht 10.00. (S. $33.70.) 

N Heidenmiffion: Gemm. d. PP.: Gngelbreht 10.00, Richter, 
Mifftoll., dh. Meyer 40.00, Vrefel, dEgl., Plato 2c., 25.00, Grejens, dsgl., 


Leeb F. New Vorf 


5.00, M. Wagner dv. Ellen Müller 1.00, ITappenbef, Miffkoll., 5.00. 
(S. 886.00.) 

Sndianermiffion: Gemm. d. PP.: Prefel, Miffkoll., Wlato zc., 
10.00, Merbit, dv. Chr. Zum Malin 2.50, Tappenbed, Wiffkolt., 5.00. 
(©. 817.50.) 

MiımomeenBeoititen: -Gemm. d. PR Suecop w. ’O. 


Wächter 5.00, Seils 10.00, Engelbrecht 30.00, Richter, Mifftoll., 25.89, 
Merbik dv. Chr. Zum Malln 2.50, Abdilon, Mifftoll,, dd. Balzer 50.00, 
Prefel, dEgl., Wlato 2c., 10.00, Srefens, dögl., 10.00, M. Wagner vd. &. 
Schulz 2.00, Sievers dh. Wegner 16.83, Bode, Miftoll., 10.00, Tappen= 
bed, dagl., 5.00. (S. $177.22.) 
Nijjionm in Auftralien und Neufeelanp: 
Gem. 1.70. P. Tappenbed v. %. Kaminsfe 1.00. 
Miffion u onponn Gemm. 2. PP.: 
Mifffoll,, Wlato 1.8.00 (S. $11.92.) 
- Miifion in Bies: G. Kahrs 2.50. 
Unterftüßungsfafje: P. Werfelmanns Gem. 30.00. 
derfing dv. d. Chicago-PBaftkonf. 30.00. 
Spezkonf, 12.75, . P. Krebs’ Gem. 11.56. P. E. Brauer, Hochz. Koch: 
Bernhardt, fpez. f. Wive. 2. Albers 7.50. P. Burgdorf v. d. Frauen 
M. Kanis u. Am. Berg, Danfopfer, je 1.00. P. Zapf v. d. Provifo-Konf. 
18.00. Lehrer Th. Mertens für 1908 3.00. Gemm. d. PP.: W. €. Kohn 
4.72, Werfelmann 42.25, Fülling 10.10, Moldenhauer 20.10, Heinemann 
12.88, 9. W. Meyer 8.00. Lehrer Kaftner v. d. Addifon-Lehrerfonf. 10,00. 
(S. $222.86.) 
Studentenin St. Louis: P. Zapf, Stiftffoll. d. Frauenv,, 
f. ®. Dannenfeldt 6.80. P. Werfelmanns Sünglv. f. W. Bräm 10.00. 
—P. Hölters Yungfrv. f. Röhrs 10.00. P. Kühnert, filb. Hochy. b. ©. 
Ute, f. Röhrs 5.75. (S. 832.55.) 
Studenten in Springfield: P. Werfelmanns TFrauenv. 
R U. Gggert 10.00. P. W. CE. Kohns Frauend. f. M. Wichmann 18.00. 
P. Tappenbed dv. N. R. 1.00. (©. $29.00.) 
Schüler in Fort Wanne: P. Zapf, Stiftffoll. d. Frauenv,, 
f. Gebr. Dannenfeldt 30.00. 
Skhüler in Milmwaufee: P. Ulrihs Jüngl.- u. Yungfrv. f. 
R. Fri 10,00. P. €. Reintes Jungfev. f. Spruth 20.00, dv. Yünglv. f. 


P. Engel 
(S. 88.70.) 
Seils 6.92, Brefel, 


P. Fre- 
P. Pöllot dv. d. For River: 


‚u iefe 18.00. P. U. €. Reintes Jungfrv. f. Geo. Gärtner 18.00. P. Suc- 
- cop8 NJungfro. f. W. ar 19.00, dv. N. N. f. Küffner 5.00, vd. Sünglv. 


.W. Klaus 19.00. P. W. CE. Kohns Gem. f. 9. Kohn 15.26. _P. M. 
agners Frauenv, ir Ss. Kumnid 20.00, vd. Jugdo. f. denf. 7.89. 


Seminariften in Xddifon: 
mar 18.00. 

Shüler in St. 
Bräm 10.00. 

Schüler in Watertown: 
mann, f. B. Wolthan 10.00. 

Kirhbautaffe des Diftrifts: Gemm. d. PP.: Sandvo, 
jpeg. f.. Slowaten in Chicago, 6.00, Werfelmann 21.70, fvez. i Bellivood 
25.00, U. Wagner, pe. ie Bellwoor, 16.00, ©. Schüßler, fpe3. f. Bellivood, 
12.75, Seehaufen 6.75, Bertram, MeHeny, 6.50, Steege, Mifitoll, 3: 00, 
Hölter, jpez. f. Bellwood, 46.57, Gitel 4.00, Schaaf 5.00, ein Darlehen vd. 
B. 3. 100.00, Wind 14. ‚vv, Groderfen 10. 30, Merkel, ingftoll, 12.05, 
3. Schröder 18.80, Brunn, Lanfıng, 8.50, Dat Glen 6.50 9. Gübert dh. 


P. &. Reintes Jünglv. f. Wis- 


Baul: P. Werfelmanns Sungfrv. f. ©. 


P. Molthan, Hoc. Schmidt-Olf- 


Graue 23.75, ©. "Theiß, Wfingftfoll, 36.70, Richter, Ontarioville, 3.25, 
Kühnert 12. v0, Miepler dv. Schulf. 5.76, U. 9. Brauer 5.90, Bode’ 18.30, 
Burgdorf 45. 30, U. Wangerin v. Buhr 27.14, Grefe 13.60, Succop 


105.60, Brefel, 


Mifftoll., Plato 2c., 7.92, Zion, Addifon, deh. 
1%. E. Kohn, 


Balzer 20.31, 
ivez. f. Bellwood, 33.15, Grefens 10.00 


, M. Wagner v.N.R., 


ipe3. f. Bellwood, 1.00, Rabe 24.50, Engelbreht vd. Ph. Bitter 5.00. 
(S. 8750.40.) 

Zaubftummenanftalt: P. F% €. Brauer, Hochz. - Scheite- 
Lorenzen, 9.80. P. Merbig dv. Chr. Zum Malln 2.50. P. Lochners Gem., 
Pfingftfoll., 4.12. (©. $16.42.) 

TZaubftummenmiffion: P. E. Keinfe dv. Frl. Schwarz 5.00. 
Gemm. d. PP.: Wöllot, Gilberts, 2.38, Hanke 8.06, Brefel, Miffkoll., 
Blato 2e., 6.05, Zange 10.50. (S. $31.99.) 

Säbhfifhe PFreifirdhe: Gemm. d.. PP.: Brefel, Mifftoll., 
Plato 2c., 5.00, a 1er sol., 5.00, M. Wagner dv. M. WW. 1.00, Engel- 
brecht dv. Bh. Bitter 5.00. (©. 816, 00.) 


Dänifhegrei ei rch& P. Prefels Gem., Plato 2c., Miffkoll., 5.00. 


Slowaftengemeinde in Chicago: P. Schaafs Gem. 5.00. 
Gemeinde in Bellwood: Gemm. d. PP.: Ulrich 30.00, 
Ströger, Squatw Grove, 11.50, Hölter dv. Frauen. 10.00, Wind 10.00, 
Röllot, Huntley, 11.10, Gilberts 3.42, Schröder, Lindenwood, 1.00. 


(S. $77.02.) 
Gemeinde in Sheridan: P. Xüdes Gem. 
Gemeinde in Waterbury: P. SKrögers 

Srove, 11.50. 

Gemeinde in Borto Uleore 

Balzer 50.00. 

Waifenhaus in Addifon: P. Miepler v. 
strebs, Hochz. Siemjen-Breitbarth, 7.62. (S. $8.62.) 
Altenheim in AUrlington Heights: 

Gemm. d. PP.: Bartling 24.51, Hölter 26.03, Fülling 4.50, Engelbrecht 

21.00, Wunder 20.00, Tappenbed 10.59. (S. $117.33.) 
Stadtmiffionin Chicago: Gemm. d. PP.: Zapf, Chriften- 

fehrfoll., 4.00, En Neinfe 39.86, Wehrs 10.38, Herm. Meyer 15.00, Xoch- 

ner 8.91, WW. EC. Kohn 6.03, Werfelmann ER 00, Srejens, Miffkoll., 15.00. 

(©. s110. 1) 
Kinderfreundgefsellfhaft: 


18.45. 
Gem., Squaw 
Zion, Addifon, Miffkoll., dh. 
Schulf. 1.00. P. 


Kafl. Waltfe 10.70. 


Pr eetel 998.5 Braun, Se 


Nlato, 1.00. P. 6. Neinfe dv. Frl. IJannufch 1.00. P. Füllings Gem, 
20.20, d. d. Frauen Bonetti u. Strube je 1.00. P. Leeb dv. W. Kaminski 
1.00. P. Werfelmanns Gem. 11.00. P. Seils v. %. Schleef 1.00. P. 


Tappenbef dv. B. Neinhardt u. 
drau C. Brießfe 1.00. 
v..3 Verf. 
2.00. 


N. en IK SED A Ta 
162 En U. Landgraf 2.00. 
je 1.00, tr. ©. . Kepplinger 1.50. 
(S. $48. 70.) 
Anhalt für Shwahfinnige: P. Werfelhnanns Gem. 11.00. 
Studentenfaffe der Chicago Heighbts- Konferenz: 
P. Sornung dv. Schulf. 1.25. P. E. Brauer, Hochz. Koch-Bernhardt, 7.50. 
P. Sandvoß’ Gem. 12.20. (S. $20.95.) 
Haushalt in Greensboro: P. 
NRufchee, 16.15. P.M. Wagner vd. 
HSungerleidende in Sndien: P. Bodes Gem. 18.70. 
Ejiten- und Zettenmiffion: P. Seils’ Gem. 10.00. 
Negerfapelle in RodK:: P. Seil v. N. NR. 1.00. 


&. Neinfe vd 
P. Kijtemann 
P. Seils v. 3. Schleef 


Nöhrs, Hoch. Heidorn- 


Sugdv. 12.50. (S. $28.65.) 


Snnere Miffion des Minnefota- und Dakota: 
Diftrifts: ©. Kahrs 2.50. 
Sunere Miffion des Teras- Diftrifts: ©. Kahıs 2.50. 
Total: $3356.93. 
Beecher, IU., 1. Suli 1908. WB. 3 Hinze, Raffierer. 


Eingefommen in die Kafje des Texas: Diftrikts: 
(Mai und Juni.) 


Yaf. Müller, Houfton, $1.00. P. Grefens dv. Th. 
3 Gem. 1.50. .P. Kilian d. M. Jafobif 2.00. (©. 


Synodalfaffe: 
Meipner .50. P. Potts 
$5.00.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: ©. Buchfchadher d. 3. Zorenz 
2.00, Grejens dv. Ih. Meiiner .25, Siek dv. N. N. 2.00, d. Walther u, Zuife 
Bethfe je .50, Lammert dv. Frau N. R. 1.00, Hodde 22.75, Jaf. Müller, 
Houfton, 1.00, Bewie 18.25, Behnfen 52.45, vd. etl. GL. 5.00, W. N. aus 
Miffgem. 20.00, Rifche 12.70, Pröhl 3.00, Wäch, Klein, 25.85, Horftmann 
6.55, Rott 12.40, Beyer, Big Spring, 2 Noscoe 5.55, bei Big Spring 
2.90, Müller, Albany, 2.40, Neumann, Wharton, 2.00, Bay City 1.15, 
Bornhöft, Sherman, 4.30 u. 4.45, Denifon 2.59 u. 1.65, ilot, Point 2.00, 
Deffner, Wichita Falls, 25.00, Henrietta 1.25, Schubert 2 2 .00, Schulg. 1.50, 
Sul. Stein 23. 20, Dube, Weitfield, 35.00, Daftvoods 4. 35, Fifcher, El Rafo, 
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50.00, Neumann, Ganado, 5.00, Bay City 1.55, Beyer, Big Spring 6.65, 
bei Big Spring 2.95, Roscoe 4.10, Abilene 5.00, Dube, Weitfield, 35.00, 
Schubert, Schulg., 1.50, Koll. -1.10, Müller, Albany, 2.90, Brandenburg 
1.10, Sagerton 1.15, Jul. Stein, Dumar, 10.00, Nubarger 3.55, Deffner, 
Wihita Falls, 25.00, Fiicher, El Bafo, 57.15. (S. $532.40.) 

Unterftügungsfaffe: Gemm. d. PP.: Sied v. N. N. 5.00, 
Hodz. Kindel-Bethfe 5.00, Horjitmann, Clara, 7.75, Mörbe 11.35, Heines 
meier, Sealy, 4.25, Wallis 1.60, Betwie dv. N. R. 4.00, Studtmann, Perry, 
29.40, Behnten vd. N. N. aus Mifjgem. 10.00. (S. $78.35.) 

Kirhbaufajje: P. Rudis Gem., Note zurücdbez., 23.00. 
in Clifton, zurüdbez., 10.00. Gem. in Vernon, zurüdbez., 85.00. 
$118.00.) 

Concordia-Eollege in New Orleans: P. Wäds Gem., 
Klein, f. alte Schulden 22.50. P. Bewie v. N. N. 1.00. P. Sauer, 
Houfton, 1.00. (S. $24.50.) 

Negermifjion: P. Budhjchader v. $. Lorenz 1.00. P. Grejens 
vd. Th. Meißner 25. (S. $1.25.) 

Gemeinde in Beaumont: 

MWaijenhaus in New Drleans: Lehrer Meinfen v. 9. 
Hamphel 1.00. P. Kilian dv. Maria Sannafch 1.00. (S. 82.00.) 

Houfton, Ter., 3. Juli 1908. 9. W. Lottman, Kaffierer. 


Gem. 
(S. 


P. Silians Gem. 16.15. 


— 


Eingefommen in die Kafje des Weitlichen Dijtrikt3: 


Synodalfajsje: Gemm.: Hannover $6.10, Columbia Bottom 5.00, 
Norborne 10.00, Friedheim 8.74, Appleton City 4.74, Lafe Creef 10.00, 
Varley 9.57, St. Charles 6.65, Weit Ely 7.60, Ulm 4.25, St. Paul, 
St. Sojeph, 12.22, Zion bei Gordonpville 9.15, Vevely 6.10, Lutherville 4.55 
u. &. €. 5.00, Brunswid 6.35, Rojebud 3.20, Des Veres 12.00, New Melle 
12.30, bei Drafe 7.06, Zodiwood 8.39, Freiitatt 19.91, Meinert 2.10, Cape 
Girardeau 10.77, Montgomery 4.05, Jmm., Cole Camp, 2.00, V. N. 3.00, 
Diterville 4.10, Stones Prairie 5.51, Hillsboro 7.00; in St. Louis: Zion 
50.00, St. Trin. 10.81, Imm. 8.00. P. Weiche dv. E. Wagner .50. P. 
Wihlborg 5.00. P. Ludwig v. Vater Fijher 10.00. (S. $301.72.) 

Allgemeine Baufajje: Gemm.: Appleton City 5.90, Kanton 
5.00, Babbtown 5.75. Frau F. Renzel, Mendota, SÜ., .25. (S. $16.90.) 

$udenmijjion: Gem. in Frohna 12.05: 

Heidenmijjion: Gemm.: Sweet Springs 6.50, Gordonville 5.05, 
Kirfiwood 6.75, Tilfit 3.25; Mifjfoll.: Gillett u. Crodett3 Bluff 5.00, Fried- 
heim 10.00. P. Bruft v. Frau 2. Bradmann 2.00. (S. $38.55.) 

TZaubftummenmijjion: Gem. in Lafe Creef 40.00. 

Indianermifjion: Gem. in Canton 1.15. 

Mifjion in Brafilien: Gemm.: Columbia Bottom 5.00, LZafe 
Ereef 20.00, Eisfeben 10.00, bei Cole Camp 8.86, Uniontown 9.26, Cole 
Gamp 3.45, Jerico Springs 3.17, Boeuf Ereet 8.75; Mifftoll.: Gillett u. 
Grodetts Bluff 5.00, Friedheim 15.00. (S. $88.49.) 

Kapellenbau in Neujeeland: Fünglv. d. Dreieinigftsgem., 
St. Louis, 25.00. 

Mijjion in Deutjihland: Gemm.: Tilfit 4.00, Eisleben 7.00, 
Nerv Wells 6.10, Feuerspille 6.15, Canton 1.00. (S. $24.25.) 

Snnere Miffion des Diftrifts: Gemm.: Columbia Bot- 
tom 5.00, Norborne 10.00, Kreuz, St. Louis, 71.89, St. oh. daf. 10.00, 
Appleton City 4.35, Lake Creek 20.00, Wittenberg 7.42, Wentpille 11.33, 
Eoncordia 60.00, New Wells 9.40, Sweet Springs 4.00, California 4.64, 
P. Arndt, St. Kofeph, 4.00, Prairie City 4.77, Point Reit 4.01, Cros3= 
totwn 2.52, bei Lincoln 9.00, Gillett 5.74, Canton 8.00; Mifftoll.: Gillett 
u. Grodetts Bluff 23.22, Friedheim 30.00. (S. $309.29.) 

Stadtmijjion in St Louis: Gemm.: Columbia Bottom 
5.00, Appleton City 3.41, Wentpille 5.00, Ft. Smith 8.50, PVerryville 10.15, 
Maplemwood 15.00, Salisbury u. Moberly 5.31; in St. Zouis: Kreuz 7.80, 
St. 30h. 5.00, St. Trin. 15.00, Sungfr.-Miffv. 5.00, ISmm. 5.00; Mifl.- 
Koll.: Gillett u. Erodetts Bluff 10.00, Frievheim 5.00. U. Adams, Dta- 
homet, SU., 50. P. 3. %. Schmidt, Danfopfer v. Frau’ FT. R., 5.00. P. 
T. Walther v. RN. NR. 1.00. P. E. Bernthal, Hochz. Weber-Elsner, 3.80. 
P. Obermeper 0.9. Harms 25.00, 2. Stodho 25.00, W. Könemann 10.00. 
(S. $175.47.) 

Stadtmifjfionsfdule: P. 3%. %. Schmidt, Danfopfer dv. Frau 
F R., 5.00. Schulf. d. Lehrer: Papfe 4.45, Paul 1.00. (S. $10.45.) 

Negermijjion: Gemm.: Wittenberg 3.13, Kirfiwood 6.75, Tilfit 
4.00, Altenburg 11.21, Lincoln 18.06; Mifffoll.: Gilfett u. Crodetts Bluff 
3.21, Friedheim 10.00. Bräf. Bernthals Frauend. 10.00. (S. $66.36.) 

Negercollege in Greensboro: Aungfrr. in Alma 4.40. 

Negerfapelle in Rods: P. E. I. NRihter dv. Frau Fr. Weefe 
1.00. 

Englijde Mijjion: 
(S. $19.22.) 

Kinderfreundgejelljihaft: P. Nething n’N. N. 1.00. P. 
Coldig vd. Frau W. Fiiher 5.00. P. €. FT. Richter dv. Frau Weefe 1.00. 
(S. $7.00.) 

Unterftügungstajje: Gemm.: Columbia Bottom 6.65, Lyon 
4.00, Bethl., St. Zouis, 12.90, Alexander 9.62, Baden 9.60, Kanton 5.05. 
P. 3. 5. Schmidt, Dankfopfer v. Frau F. R., 10.00. Prauend. in Alma 
10.00. 9. Niederfchulte, Merico, Mo., .50. P. Winkler v. rom. Hem= 
mann 1.00. (S. $69.32.) 

Waijenhaus bei St. Louis: Gemm.: Frohna 27.12, Alt: 
heim 3.70, St. Trin., St. Xouis, 14.67. P. Hamm dv. N. N. 1.00. P. 
%. F. Schmidt, Danktopfer v. Frau F. R., 5.00. Präf. Bernthal v. Vater 
Wurzinger 1.00. YJungfrv. in Alma 4.45. (S. $56.94.) 


Gemm.: Altenburg 17.22, Canton 2.00. 


Altenheim in St. Louis: P. Schleffelmann, Hocz.Eggis 
mann=stiehne, 5.00. 2 } 
Anfalt für Shwahfinnige: P. 9. Kellermann 5.00. P. 
Gapners Frauend. 5.00. Frauenv. in Alma 10.00. (S. $20.00.) I. 
Zaubftummenanftalt: P. Weihe dv. W: Ihorburg fen. 2.00. 
Kichbaufonds: Gemm.: Norborne 3:00, Stover 10.00, Carroll- 
ton 25.75, Yarrar 8.75. P. Matujchta dv. C. Müller 5.00. N. R. in Ulten- 
burg 1.00. P. Bruft dv. Frau 8. Bradmann 2.00. (S. 855.50.) 2 
Kajje für arme Studierende: P. Winkler, Hodz. Härte 
ling-Gerharter, 5.50. P. Nehahn v. Immefonf. f. Miegler 5.00. Aungfro. 
d. St. Baulsgem., St. Louis, f. M. Brinf 20.00. P. Schlefjelmann, Hoch. 
Eggimann=Kiehne, 5.00. P. T. Walther v. N. R. 3.00, Gem.-in Strat: 
mann 18.30. (S. $56.80.) 


Studenten in St. Louis: Gemm.: Altenburg f. U Lohmann ! a 


7.00, Sefferfon City f. P. Kraus 23.50. (S. $30.50,J) 
10.00. 


Shüler in Concordia: Gem. in Higginsville 2,45. Hody. 


Hampy-Giejfelmann, Alma, f. U. Eichmann 8.35. P. Kellermann dv, etl. 


SL. f. Gebr. Kaifer 8.20. -(S. 819.00.) 3 
Schüler in Milwaufee: Gem. in Wenspille f. W. Wedig 5.00. 
Sungernde in Indien: Gem. in Hoffnungsberg 62.00. ©. 

Heinrich, Crete, SL., 2.00. (S. 864.00.) Total: $1535.36. 2 

St. Louis, Mo., 3. Juli 1908. 9%. CE. Waltfte, Kaffierer. 
2024 Russell Ave. 


Sn die Park Negion-Studentenfaffe ift vom 1. Februar bis zum 
1. Juli eingegangen: Durch die PP.: Köhler, Long Prairie, $9.00, v. W. - 
Ubeling 5.00, Shlert, Budman, 6.68, Nandall 1.75, Little Falls 12.28, 


Veiertag, Fergus Falls, 6.00, dv. Elifabeth 5.00, Tepmann, Hochz. Krüger 


Nücdheim, 6.45, Kleweno, Hochz. Frömming-Linfer, 4.25, Hochz. Zivieg- 
Treömming 6.15, Nauß, Yarming, 3.58 u. 3.97, Krain 2.03, dv. N. 42, ° 
„Sifert, Ottertail, 11.61, Nichdale 3.76, Hochz. Lüders-Truhn 9.45, Ule 
bricht, Bemidji, 1.00, Sieving d. 3. Hausmann 3.00, NRojs 4.20 u. 6.15, 


Wejeloh, Kimball, 1.55, Fair Haven 10.28 u. 3.17, Orabarfewi 11.50, 


Agather, Sauf Napids, 12.69 u. 6.34, Krüger, Melrojg, 5.00 u. 10.00, 
Lafe Henty 5.00, Kollmorgen, Brainerd, 3.00, Richter, Yoon Lake, 22.00, 


Frazee 7.50, Dora 9.00, Grob, Gorman, 4.25, Hochz. Seig-Ellenberg 3.50, 


Hocz. Martin-Bauch 6.72, Dawidowsfi, Gilman, 11.45, De vom 

Neifeg. 1.55. Gem. in St. Cloud dd. Wteyer 9.40 u. 15.00, d. Sugbd. 

3.00. Kafl. Plieffe 23.87 u. 1.50. (S. $299.00.) SER 
U Bart, Kaffierer. 


DD 


Für den Kichbau in Elberta, Ala., erhalten v. P. Th. Kohns Gem., 2 
Chicago, IU., 836.09, dv. Aungfrv. 25.00, d. N. N. 1.00, dv. Joh. Stelt 


25.00. Gott möge allen lieben Gebern reichlich vergelten! Er 


° Vieplom. 


Die Duittungen der Kaffierer ©. Denker, 3. 9. Hargens, 9. %. DL u 
ihlager und 3. S. Simon mupten wegen Mangels an Naum zurüdgejtellt 
werden. 35, 5 


Veränderte Adrefien: 


Rev. H. Bohl, 2531% Lombard Ave., Everett, Wash. 

Rev. E. M. Gross, 1502 Seventh Ave., Greeley, Colo. - 
Prof. R. W. Heintze, 224 S. Ninth Ave., Mount Vernon, N. Y. 
Rey. R. E. Heschke, Whittlesey, Taylor Co., Wis. 

Rev. A. H. Jacobs, 621 Metropolitan Ave., Argentine, Kans. 


Rev. G. E. Kirchner, ce. o. J. G. Hagist, 
1103 E. 23d St., Oakland, Cal. 

Rev. H. W. Lessmann, 43284 Gano Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. J. H. Meyer, Ridgeville Corners, O. 
Rev. L. J. C. Millies, 5 

a 13124 Houston Ave., Hegewisch Sta., Chicago, Ill. 
Rev. Raymond R. Reinke, 905 N. Hart St., Harvard, Ill. 
Rev. A. Schwidder, Box 478, Cobalt, Ont., Can. 
Rev. C. Strasen, St. Peter, Ill. 
Rev. H. Uhle, 407 Decatur St., Lincoln, Ill. 
Rev. F. W. Wenzel, Hanover, Wis. 


K. Hofmann, Chester, Randolph Co., Ill. 
R. J. List, 488 W. 23d St., Chicago, Ill.’ 
A. Mueller, 1123 Georgia Ave., Sheboygan, Wis. 
A. E. Paul, 927 W. 22d St., Chicago, Ill. 


Der ‚‚Rutheraner‘‘ erfheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subftriptionspreis von einem 
Dollar für erg auswärtigen Subjfribenten, die benjelben a haben; in St. Louid 
durch Träger oder PVoft bezogen $1.25. 7% - 

Nach Deutichland wird der „Lutheraner” per Boft, portofrei, für $1.25 verfandt. E 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, find unter ber 
Adrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
zu jenden. ; A 

Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Anzei en, Duıttungen, Abreße 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Abrefje: “Lutheraner,” Concordia Seminary, 
an die Redaftiongu jenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes D- tönnen, 
müffen alle kürzeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstagmorgen bor bem ; befien 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Redaktion fein, v2 


I, }spj russ un nn { 
Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


a 
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